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* Die Probe auf das Exempel. 


Die Vertreter der neuen Zoll- und Steuer⸗Geſetzgebung 
haben ſtets zwei wunderſchöne Verkündigungen im Munde geführt: 
einmal haben fie als eine nur von Unverſtand oder Böswillig⸗ 
keit anzuzweifelnde Thatſache prophezeit, daß die Schutzzölle den 
Wohlſtand ſowohl der Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer heben 
und ſichern werden, ſodann aber haben ſie die neuen Steuern und 
Zölle damit empfohlen, daß dieſelben ja nur zu einer Herab⸗ 
minderung der direkten Steuern und zur Entlaſtung der 
Kommunen dienen ſollen, ein Effekt, der nicht ausbleiben könne. 

Die Gegner, welche meinten, daß dieſelben Zwecke ohne ſo 
tief einſchneidende Maßregeln durch die Einführung von Finanz 
zöllen, d. h. ſolcher Zölle, welche nur eine finanzielle Ein⸗ 
nahme des Staates, nicht eine Erſchwerung der Einfuhr be⸗ 
wirken ſollen, erreicht werden könnten, wurden damals von den 

inigten Schutzzoll⸗Intereſſenten nicht etwa bloß mit ſachlichen 
Gründen bekämpft, ſondern es wurde ihnen aus ihrer „undeut⸗ 
ſchen“ Geſinnung, welcher an der vater ländiſchen Pro 
duktion garnichts gelegen ſei, wenn nur billig eingekauft werden 
könne, geradezu ein Verbrechen gemacht. 

Heute nun könnten die damals, oder richtiger geſagt, die 
ſeitdem von den Schutzzollintereſſenten und von den ſchlecht⸗ 
weg mit den jeweiligen Machthabern Gehenden alſo Angefeindeten 
ein Gefühl der Genugthuung haben, wenn ſie ſehen, wie die 
oben erwähnten Verſprechungen der Protektioniſten und Steuer⸗ 
reformer bis jetzt in Erfüllung gegangen ſind, ein Gefühl der 
Genugthuung, ſagen wir — wenn nur eben das Bewußtſein, 
richtig vorhergeſehen zu haben, nicht durch den Umſtand vergällt 
würde, daß auch ſie, d. h. die Gegner der neuen Geſetzgebung, 
unter deren Folgen ſo bitter zu leiden haben. 

Allerdings behaupten die Vertreter der neuen Einrichtungen, 
daß die letzteren erſt noch länger in Wirkſamkeit ſein müßten, 
ehe ſich ihr Einfluß auf die Proſperität der Nation ganz über⸗ 
ſehen ließe, und zu einem umfaſſenden Urtheil iſt ja auch 
eine ſolche längere Beobachtung nothwendig. Aber gewiß ſind 
aus denen ſich mit recht 
ober Sicherheit entnehmen läßt, daß die Entwickelung der 


Ein Theil der von der kommerziellen und finanziellen Umwälzung 
herrührenden Unannehmlichkeiten wird ja allerdings ſelbſtverſtänd⸗ 
lich etwas weniger drückend werden, wenn ſich das ganze Leben 
der Nation und der Einzelnen erſt den neuen Einrichtungen an⸗ 
bequemt haben wird. Allein daſſelbe wird ſich von allen, ſelbſt 
den unglückſeligſten Veränderungen vorherſagen laſſen, ohne daß 
dieſe ſelbſt dadurch weniger unglückſelig werden. 

Im Uebrigen läßt ſich bis jetzt Folgendes beobachten: Der 
ſchädliche und beunruhigende unfertige Stand des neuen 
Syſtems wird noch lange fortdauern, weil der Reichskanzler, wie 
er ſelbſt erklärt, ehe er auch nur daran denken kann, ſeine Ver⸗ 
ſprechungen einzulöſen, noch eine erkleckliche Reihe neuer in⸗ 
direkter Steuern, und wahrſcheinlich auch noch das Tabaksmono⸗ 
pol haben muß. Die Durchſetzung der erſteren aber wird da⸗ 
durch erſchwert, daß der Reichskanzler das agrariſche Intereſſe — 
wir erinnern an die Frage der Brau⸗ und der Branntweinsteuer 


D einſeitig vor allen anderen bevorzugt, und die Einführung 


des Tabaksmonopols würde den Staat von vornherein mit neuen 
Verpflichtungen belaſten, wenn anders die auf der Tabaksinduſtrie 
und dem Tabakshandel beruhenden Exiſtenzen eine angemeſſene 
Entſchädigung erhalten, der neuen Richtung nicht geradezu zum 
Opfer gebracht werden ſollen. 

Auf dem Wege der begonnenen Reform alſo kommt das 
deutſche Volk, das doch nach Angabe der Konſervativen ein ſo 
großes Ruhebedürfniß, eine ſo große Ueberſättigung an Refor⸗ 
men hat, noch lange nicht zur Ruhe, ſelbſt wenn der ſchließ⸗ 
liche Ausgang ein günftiger fein ſollte. 

Die bis jetzt bereits feſtſtehenden Thatſachen aber müſſen 
überhaupt die Ueberzeugung begünſtigen, daß es dem Reichskanzler 
bei ſeinen Reformen zunächſt weniger um Steuererleichterungen 
als um neue Einnahmen für das Reich zu thun war. Die letz⸗ 
teren ſind in namhafter Höhe erreicht worden, die erſteren laſſen 
noch auf ſich warten, wie wir fürchten, noch recht lange. 
In Wahrheit läßt ſich bis jetzt nur konſtatiren, daß bei 
der neuen Einſchätzung die Schraube der ſtaatlichen Ein⸗ 
kommenſteuer wieder erheblich und zum Theil bis an die Grenze 
der Möglichkeit angezogen wurde, die Steuerträger auf's Neue 
ſchwerer belaſtet worden ſind. 

Hier in Poſen z. B. iſt das feſte Einkommen zum Theil 
bis an die Grenze der geſetzlichen Möglichkeit veranlagt worden, 
eine — objektiv genommen — harte Ungerechtigkeit, und eine 
ſchwere Bedrückung der davon Betroffenen. Das Geſagte wird 
für Jeden handgreiflich werden, wenn wir verſichern, daß hier 
in Poſen Perſonen, welche ein feſtes Einkommen beziehen, dies⸗ 
mal kurzweg um 40 pCt. der bisherigen Steuer in der Veran⸗ 
lagung erhöht wurden, ohne daß ihr ſchon in den früheren 
Steuerjahren dem Einſchätzenden genau bekanntes Einkommen 


Dinge 
die von der bezeichneten Seite her verkündigte fein wird. * 


ſich gegen jene früheren Perioden auch nur um einen Pfennig 
vrrmehrt hätte. 

Das heißt doch mit anderen Worten: der Staat erhebt zu den 
neuen indirekten Steuern hin auch noch eine bedeutend er⸗ 
höhte direkte Steuer. Ob das aber ausfieht wie eine Erfüllung 
der Eingangs dieſes Artikels erwähnten Verſprechungen oder auch 
nur wie eine Ausſicht auf die Wahrſcheinlichkeit einer ſolchen 
Erfüllung, das zu beantworten, können wir dem einzelnen Leſer 
überlaſſen. Der Reichskanzler ſelbſt hat den Druck der direkten 
Steuern als einen faſt unerträglichen bezeichnet und jede weitere 
Vermehrung derſelben für unmöglich erklärt. Trotzdem iſt aber 
thatſächlich hier in Poſen die Schraube der ſtaatlichen Einkom⸗ 
menſteuer weit härter als zuvor angezogen worden, und dazu 
hin haben die davon Betroffenen noch die Annehmlichkeit der 
neuen indirekten Steuern, die ſich in jeder Haushaltung ſehr 
wohl fühlbar machen. 

So alſo hat die „große und heilſame“ Reform bis jetzt 
gewirkt, und dieſes erſchreckend ungünſtige Reſultat tritt noch 
mehr hervor, wenn man, wie hier, ſtatt einer Verminderung der 
direkten Gemeindeſteuer eine empfindliche Erhöhung derſelben 
zu verzeichnen hat. 

Auf dem Wege der betretenen Reform aber iſt, wie wir 
weiter oben angedeutet, eine Beſſerung dieſer Zuſtände im beſten 
Falle noch lange nicht zu erwarten. 

Weiſen wir kurz noch auf die in beunruhigendem Maße 
ſteigende Auswanderung und auf den an unſerer Grenze graſſi⸗ 
renden Schmuggel, dieſe Schule jeglicher Verderbniß, hin, ſo 
haben wir ein Gemälde vor uns, das als ein erfreuliches gewiß 
nicht bezeichnet werden kann, und deſſen Luftperſpektive eine recht 
trübe iſt, als ob dieſer freudloſen Zeit der Humor nicht ſchon 
genügend verdorben wäre. 


„Berlin und St. Petersburg.“ 
Schluß.) 
Das Buch ſchließt ſeine Betrachtungen in folgender Weiſe ab: 


„Ueberblickt man den Gang dieſer Entwicklung, ſo wird man ge⸗ 
wahr, daß die ruſſiſch⸗preußiſchen Allianzen des 18. wie des 19. Jahr⸗ 
hunderts weder die Sympathien ned Di dauernden Intereſſen der bei⸗ 

den Völker, ſondern jene Rivalität der beiden führenden te des 
mittleren Europa pur Grundlage gehabt haben, die das neue deutſche 
Reich aus dem alten Bunde, dieſer alte Bund aus dem römiſchen 
Reiche deutſcher Nation mit herübergenommen hatte. Mit der Ur⸗ 
ſache iſt aber auch die Wirkung in Wegfall gekommen — die deutſch⸗ 
ruſſiſche Allianz hat die endliche Wiederausſöhnung der vieljährigen 
Rivalen um die deutſche Hegemonie nicht länger überlebt, als um einen 
kurzen, ſchnell verrauſchten Zeitraum! So lange der Gegenſat preußiſch⸗ 
deutſcher und öſterreichiſcher Ansprüche an die Herrſchaft über die 
Mitte des Welttheils die Politik der Kabinete von Wien und von 
Berlin beſtimmte, glichen ſich die zwiſchen uns und unſere ruſſiſchen 
Nachbarn auftauchenden Differenzen gleichſam von ſelbſt wieder aus 
und vermochte der in politiſchen Dingen ſonſt ohnmächtige Kultus ſen⸗ 
timentaler Erinnerungen an gemeinſam erfahrene gute und böſe Tage, 
die Rolle einer dominirenden immer wieder zur Ausgleichung führenden 
Macht zu ſpielen. Dem durch gebieteriſche Intereſſen geſchürten Eifer 
der Regierenden gelang es immer wieder, den Antipathien der Völker 
die Spitze abzubrechen und einen modus vivendi herzuſtellen, von dem 
eine große Anzahl von Deutſchen ſchließlich annahm, er werde ſich all⸗ 
endlich in ein herzliches, die Gewähr der Dauer in ſich tragendes Ein⸗ 
verſtändniß verwandeln. Gerade weil er dieſen Glauben nicht theilte, 
ließ der leitende Staalsmann ſich angelegen ſein, jeden Stein des An⸗ 
ſtoßes aus dem Wege zu räumen und die Dinge ſo zu richten, daß die 
berechtigten Intereſſen unſerer ſlawiſchen Nachbarn bei der deut⸗ 
ſchen Allianz ihre volle Rechnung auch da noch finden konnten, als 
dieſe Allianz aufgehört hatte, für uns Deutſche eine Nothwendigkeit zu 
ſein. Erſt nachdem die Erfahrung unwiderſprechlich dargethan hatte, 
daß die ruſſiſche Begierde das muſſische Vermögen um ein Unendliches 
überſtieg und daß der einzige Dienſt, den wir den unzurechnungsfähigen Ur⸗ 
hebern des Friedens von Stefano erweiſen konnten, ohne daß wir uns 
für alle Zeit mit dem Hohn des übrigen Europa beluden — daß dieſer 
Dienſt uns nicht nur nicht gedankt, ſondern mit Haß und Feindſchaft 
elohnt wurde — erſt da bat Fürſt Bismarck die Fortſetzung eines 
zerhältniſſes aufgegeben, das ſeit der Verwandlung des alten in ein 
neues Rußland innerlich angefreſſen, ſeit der Wiederherſtellung des 
deutſchen Namens moraliſch unmöglich geworden war. Dem Staats⸗ 
manne, der dem geeinigten Deutſchland die Unterſtützung jenes Nach⸗ 
barſtaats erhalten hakte, in deſſen Augen unſere Ohnmacht unſer 
Hauptvorzug, unſere höchſte Verbündetentugend war, — ihm iſt be⸗ 
chieden geweſen, dieſe unvermeidliche Phaſe unſerer Entwickelung zum 
Abſchluß zu bringen und das letzte Ziel ſeiner Arbeit zu erreichen! 
Das Kind, das er ſelbſt groß ziehen gemußt hatte, wieder los zu wer⸗ 
den, iſt dem Fürſten Bismarck nicht leicht geworden. Er hat erleben 
müſſen, daß zu 5 der Verſuch gemacht wurde, dem ruſſiſchen 
Dates mit Mitteln beizukommen, ie nicht nur die Gewähr der 
nfruchtbarkeit in ſich trugen, ſondern die in jeder Rückſicht danach 
angethan waren, das vorhandene Uebel zu verſchlimmern, „Ie Russe. 
ne eraint rient tant que d'avoir Pair d'étre in uence. Oest ce qu 11 
ne faut jamais perdre de vue lorsqu'on est appel& à traiter avec lui. 
Voulez- vous lui faing accepter une chose? il faut la jeter à terre 
devant lui, après la lui avoir fait vanter. Alors retirez-vous, il la 
ramassera, et en donnera le prix que Vous voudrez; mais si vous 
la lui mettrez dans la main, il nen voudra point.“ (Rußland ... 
fürchtet nichts, als den Schein, beeinflußt zu ſein. Dieſes darf man 
nie aus dem Geſicht verlieren, wenn man mit ihm zu thun bat. 
Wollen Sie es dazu bewegen, etwas anzunehmen? Dann iſt es 
nöthig, ihm daſſelbe vor die Füße zu werfen, nachdem man es vor ihm 
gelobt hat. Dann ziehen Sie ſich zurück, es wird daſſelbe aufheben 
und den Preis zahlen, den Sie verlangen; wenn Sie es ihm jedoch 
in die Hand geben, wird es daſſelbe nicht haben wollen.) Die Rich⸗ 


| 


haben wir es zu danken, daß man in Petersburg wieder zur 


er Rußlands und der Ruſſen 


tigkeit dieſes, von einem der intimſten Kenn Rufen 
geſprochenen Wortes ift nie 


dem Grafen Joſef de Maiſtre, 


ſchlagender bewieſen worden, als im Herbſt vorigen Jahres: nicht den 


guten Worten, die man den Ruſſen zu Alexandrowo, ſondern den her⸗ 
en Lehren, die man ihnen durch die wiener Zujammenfunf, 55 en, 
zur Beſinnung 
ekommen und daß mindeſtens die Möglichkeit einer Weiterfriſtung des 
in Berlin geſchaffenen Friedenszuſtandes offen gehalten worden iſt. 
Um ein Mehreres kann es ſich überhaupt nicht mehr handeln. Weder 
läßt der gethane Schritt ſich zurückthun, noch läßt ſich der tiefe Riß, 
der durch die deutſch⸗ ruſſiſchen Beziehungen geht, wieder verkleiſtern 
(replätrer, wie Fürſt Gortſchakoff einmal gejagt hat). Als hohe Gunſt 
des Geſchickes aber muß es geprieſen werden, daß das wahre Ver⸗ 
ältniß zwiſchen uns und unſern Nachbarn juſt in einem Augenblicke 
largeſtellt worden, wo Rußland iſolirt dajteht und wo wir in der 
Lage find, unſere allendlichen Entſchlüſſe ohne ſofortige Gefährdung 
unserer Sicherheit zu faſſen. N ; 
Und um eine definitive Entſcheidung handelt es ſich ganz unzwei⸗ 
felhaft. Wer dem Gang der ruſſiſchen Stimmungen mit einiger Sorg⸗ 
falt nachgegangen iſt, weiß, daß das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß das 
Maß der gegen Deutſchland angeſammelten meskowitiſchen Feindſelig⸗ 
keiten zum Ueberfließen voll gemacht hat, und daß man uns in Peters⸗ 
burg nie verzeihen wird, dem felix possessor Bosniens und der Herze⸗ 
gowina in dem Augenblicke der Beſetzung Bosna⸗Sarais die Hand ge⸗ 
reicht und in aller Form ſeine Partei genommen zu haben. Daß der 
Auftündigung der ruſſiſchen Freundſchaft von Seiten des Fürſten Bis⸗ 
marck kein Ausföhnungsverſuch, keine direkte oder indirekte Abbitte. 
ſondern eine von Wien aus datirte trockene Empfangsbeſcheinigung ge⸗ 
folgt iſt, gilt unſeren anſpruchsvollen öſtlichen Nachbarn für eine 
Kränkung ihrer Ehre und ſichert der Partei, welche den Bruch mit 
Deutſchland Jahre lang und ſyſtematiſch Hüte e einen entſchei⸗ 
denden . Me auf die ruſſiſche öffentliche Meinung. Dieſe 
öffentliche Meinung ſcheint man im übrigen Europa früher und beſſer 
verſtanden zu haben wie bei uns. Der wahren Sachlage iſt Lord Sa⸗ 
lisbury mit ſeinem vorſchnellen Wort von der Bildung einer ſtarken 
mitteleuropäiſchen Koalition zum Schutze gegen die ſlawiſche Ueber⸗ 
fluthung immer noch näher gekommen, als der Wahn unſerer Gelegen⸗ 
heitspolitiker, daß Alles beim Alten bleiben werde und daß des Fürſten 
Bismarck wiener Reiſe nur ein Schachzug geweſen ſei, dazu beſtimmt, 
Rußland zum Wiedereinlenken in die früheren Bahnen zu beſtimmen. 
Freilich hatte man in England verſtanden, was man in Deutichland 
bis heute nicht verſtanden zu haben ſcheint: daß bereits das deutſche 
Vorgehen gegen den Khedive Ismail Paſcha (Mai 1879) ein erſter 
Schritt zu der neuen Kombination war, welche die, ) 
deherrſcht und daß die durch dieſes Vorgehen bewirkte Wiederausſe 
nung zwiſchen Frankreich und England den Zweck hatte, die Franzoſen 
an der Seite ihrer britiſchen Nachbarn zu halten und ruſſiſchen Ver⸗ 
ſuchungen zu entrücken. Die deutſch⸗öſterreichiſche Allianz mon. heie 
vor Jahresfriſt beſchloſſen, e war von dem Fürſt 
reits an dem denkwürdigen 


Tage von Nikolsburg ins Auge gefaßt 


gen an den Sieger von Königsgrätz genöthigt wurde. { 
Dieſe vorbereitenden Phasen liegen heute eben ſo hinter uns, wie 
die Irrungen, welche die deutſch⸗ruſſiſche Allianz in den Gemüthern 
vieler und der beſten Deutſchen hervorgebracht hat. Eine wunderbare 
„Liſt der Geſchichte“ hat uns auf gewundenem, ſcheinbar in die entge⸗ 
gengeſetzte Richtung führendem, aber eben darum ſicherem und gedeck⸗ 
tem Wege an das erſehnte Ziel geführt! Der von vielen Deutſchen 
verkündete Irrthum, es gebe für Deutſchland nur eine Allianz, die 
ruſſiſche, wurde ſchließlich auch von den Ruſſen getheilt. Und 
weil man uns in Petersburg für auf immer mit Oeſterreich 
verfeindet und an den Wagen der ruſſiſchen Politik geſchmiedet 
wähnte, gab man ih dem Glauben hin, das deutſche Reich durch 
Drohungen einſchüchtern und durch Rückſichtsloſigkeiten ſo gefügig 
machen zu können, wie es im Intereſſe der ruſſiſchen Orientpolitik noth⸗ 
wendig ſchien! Mit eigner Hand hat derjenige Staat, dem an der Er⸗ 
haltung der alten nordiſchen Allianz am meiſten Wen ge fein mußte, 
dieſe Allian Bu und uns auf den Weg nach Wien gewieſen auf 
denſelben Weg, den die Vergangenheit deutſcher Staatsgeſchichte längſt 
als den allein zum Heil führenden bezeichnet hatte. Die öſterreichiſch⸗ 
deutſche Allianz, welche der deutſche Kanzler (wie wir neuerdings erfah⸗ 
ren 5 3 . I er hatte, war Anfangs nur 
als Präventivmaßregel gemeint geweſen; 8 
haben die Ruſſen ſelbſt vermittelſt ihrer durch den General Obrut ſchew 
in Paris verſuchten Werbungen um die Bundesgenoſſenſchaft Frank⸗ 
reichs fertig gebracht. Die beiden oberſten Berather des friedliebenden 
Kaiſers von Rußland, Fürſt Gortſchakoff und Graf Millutin, find im 
eigentlichſten Sinne des Worts die Geburtshelſer des zwiſchen uns und 
dem Haufe Oeſterreich geſchloſſenen Friedens⸗ und Freundſchaftsvertra⸗ 
ges 8 der für ebenſo dauernd und unerſchütterlich gelten kann, 
wie der Beſtand der deutſchen Reichseinheit. In dem Weſen naturge⸗ 
mäßer politiſcher Entwickelungen liegt es, daß dieſelben Schwerge⸗ 
burten find, die ſich nur mühſam an's Licht ringen; einmal in die 
Wirklichkeit verfegt, tragen ſie dafür — als echte Organismen — die 
Gewähr ihres Beſtandes und Wachsthums in ſich ſelbſt. So iſt es 
mit der Herſtellung der italieniſchen Staatseinheit ſo iſt es mit der 
Bildung des neuen deutſchen Reiches gegangen und jo wird es —. wie 
wir zuverläſſig hoffen — auch mit der Wiederherſtellung des natürlichen 
Verhältniſſes zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich zugehen! Dafür, 
daß die feſteſten Bündniſſe Bogen ehemaligen Gegnern und Rivalen 
geſchloſſen werden, dafür bat die Geſchichte der letzten dreißig Jahre 
ein geradezu klaſſiſches Erzempel aufzuweiſen: die durch . 
III. berbeigeführte und ſeitdem nie wieder ernitlich getrübte Ausſöh⸗ 
nung zwiſchen England und Frankreich, die längſt zu einem aufrichtigen 
Friedensſchluß zwiſchen Engländern und Franzoſen geworden ir 
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J dung, hat in den Zuſtänd Länder eine t eusieber, Bud binlee Ku Se 
dung, hat in den Zuſtänden der Länder eine weſentliche Umge⸗ : & g icht der pr utt⸗ 
Nebenpoſten ſind bereits anderweit beſetzt. hat und die ſich, durchaus nicht der preußiſchen oder Put⸗ 


taltung erhalten. Am 1. September 1879 iſt für jene Pro⸗ 
„ binzen ein neues Strafgeſetzbuch in Kraft getreten und die öſter⸗ 
keichiſch⸗ungariſche Regierung wird es ſich angelegen ſein laſſen, 
den Uebelſtänden Abhilfe zu ſchaffen, welche aus dem Mangel 
einer Zivilprozeß Ordnung und eines allgemeinen bürgerlichen 
Ö Heſetzbuches ſich ergeben möchten. Unter dieſen Umſtänden find, 
die Gründe in Wegfall gekommen, aus denen bisher die Konſular⸗ 


‚ah 


% Gerichtsbarkeit für die Intereſſen der deutſchen Reichsangehörigen 
von Bedeutung war. Es empfiehlt ſich daher, bei dieſer An⸗ 
m gelegenheit denſelben Weg einzuſchlagen, der in Betreff der Ein⸗ 


ne] 


ſchräukung der Gerichts 


barkeit der deutſchen Konſuln in Egypten 
betreten wurde. i 15 8 


art 
250 f 
unfällen in Fabriken ſoll auf den Widerſpruch des 
Reichskanzlers ſtoßen. Es iſt dies nicht unwahrſcheinlich, da der 
Reichskanzler dem Inſtitut der Fabriken⸗Inſpektoren 
wenig hold iſt und nur ſchwer zur Zustimmung zu deſſen geſetz⸗ 
liche v Einführung durch die Gewerbe⸗Novelle von 1878 beſtimmt 
werden konnte. 
„Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Herr May⸗ 
bach, will von der neuen Rechtſchreibung auch ſchon 
nichts mehr wiſſen. Nachdem mehrere Nummern des in dieſem 
Miniſterium herausgegebenen „Eiſenbahn⸗Verordnungsblatt“ be⸗ 
reits nach der neuen Orthographie gedruckt wurden, erſcheint die 
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An 
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aus dem Innern der Wohnung h. 


ens; es hezieht ſich end 
ährend. der Nachtzeit das P 


Den Vorfitz in der königlich techniſchen Bau⸗Deputation hat der: 
Ober⸗Baudirektor Schneider 
Abtheilung des Miniſteriüms der öffentlichen Arbeiten, die Stelle: 
als Mitglied der ſtatiſtiſchen Zentral⸗Kommiſſion, welcher der; 


Seehandlungs⸗Präſident, Wirkl. Geh. Rath v. Bitter prä⸗ 505 
ict der c. Ober nn W 4 6b e, tigen Ni in 

d 
tragen erhalten. Von einer? 8 
bekleideten Hauptamts, der Dirigentenſtekle dieſer Abtheilung, ver⸗ 
lautet bisher nichts Genaues. Die umlaufenden Gerüchte ſind, 
nach der „Krz. Ztg.“, mit Vorſicht aufzunehmen. | 


na Der Geſetzentwurf wegen der Anzeigepflicht bei — Uebe N m. { de ie 

jetzt noch folgende Nachrichten vor: Hamburg, II, April. 
Die Auswanderung nach Amerika nimmt einen immer größeren 
Umfang an. Am 7. d. M. gingen mit einem newyorker Dampfer 
wieder 193 Paſſagiere ab. Die meiſten Emigranten ſind Hand⸗ 
werker oder brodloſe Zigarren Arbeiter aus Altona, Wandsbeck 
und Ottenſen. Vor Einführung des neuen Zolltarifs hat ſich 
nämlich das Inland ſtark mit Vorräthen verſorgt, ſo daß die 
Tabaksfabrikanten augenblicklich wenig zu thun haben. Auch 
liegt die Furcht vor der Einführung des Tabaksmonopols wie ein 
drückender Alp auf dieſem Induſtriezweige. — Köln, 10. April. 


aus der Gegend von St. Wendel und Aſchaffenburg hier 


welche die Reiſe mit der Rheiniſchen Bahn fortſetzen. Viele 
"| Europamüde fahren auch mit den Dampfbooten und auf der 


der Vieheinfuhr die dieſſeitigen Grenzbewohner geneigt macht, die 
Einſchmuggelung öſterreichiſchen Viehs zu unterſtützen. Schon 


Rinder über die Grenze gebracht, ohne vom Thierarzt unterſucht 


es trübe ausſehen, denn wie man aus Königsberg meldet, wird 


die 


SER nach nad nt ; dri nazä rc Fs uns dl noitmlintt ab 


‚nscrsn EHE icin Lic Donnerstag, 18. April 1880 ! 
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kamer schen Orthographie anlehnen. Von einer einheitlichen 
deutſchen Rechtſchreibung werden wir alſo am Ausgange des 
Jahres weiter als je entfernt ſe inn. 0 7 


Direktor der Staats⸗Eiſenbahn⸗ 


HGaroßbritannien und Irland. 
London. An hervorragender Stelle zitirt die „Nordd A. 
Ztg.“ eine Aeußerung der (konſervativen) londoner „Pall Mall 
Gazette“, in welcher es heißt: „Die Italiener freuen ſich (über 
den Ausfall der Wahlen in England), weil ſie 
glauben, daß Gladſtone's Sympathien ihnen gehören wer⸗ 
den in jedem Kriege, amtlichem oder nichtamtlichem, der für die 
Eroberung von Trieſt und Südtirol unternommen würde. 
Wenn man ihn nicht arg verleumdet hat, jo machte er kein Ger 
heimniß aus feinen. Geſinnungen über dieſen Punkt, als er vo⸗ 
riges Jahr in Italien war; aber gleichviel, ob er ſo unvorſich⸗ 
tig geweſen iſt, ſeine Geſinnungen auszuſprechen oder nicht die 
Irredentiſten hegen nicht den geringſten Zweifel daran, daß ein 
Kabinet, in welchem ſein Einfluß vorherrſchen muß, irgend wel⸗ 
chen Plänen ver Art einen ſehr ſchwachen Widerſtand entgegen- 
ſetzen werde. Schon jetzt iſt die Veränderung in der Haltung 
der Irrodentiſten beachtenswerth, und ihre Chance, das Mihiſte⸗ 
rium Cairoli zu irgend einer unüberlegten Handlung zu zwingen, 
iſt bei weitem größer als bisher.“ — Dieſer Aeußerung des 
engliſchen Blattes fügt die „N. A. Z.“ aus den Verhandlungen 
der italieniſchen Deputirtenkammer über die auswärtige Politik 
einige chronologiſche und ſtatiſtiſche Notizen über die Irredenta 
hinzu. Minghetti machte die unwiderſprochene Mittheilung, daß 
der alſo genannte Verein ſich im Jahre 1861 zum Zweck, der 
Wiedererwerbung Nizzas gebildet und erſt 1870 ſein Objektiv 
gewechſelt hat. Nach Crispi's Angabe hatte im Jahre 1868 in 
5 eine gleichartige Agitation gegen Oeſterreich begonnen. 
Der pon der Miniſterbank abgegebenen Erklärung, daß die Vereine f 
mit welchen die ausländiſche Preſſe ſich beſchäftige, nicht exiſti 
ten, ſetzte Vonghi den Nachweis entgegen, daß nach Angabe des 

1 500 Vereine derſelben fungiren, denen 
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3 Miniſteriums, über⸗ 
s von Herrn Weishaupt 


er britten (Bau-) Ahtheilung des gen 


a Brehna 
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— Ueber die vermehrte Auswanderung liegen 


Von Dienſtag bis geſtern trafen allein 400 Auswanderer, meiſtens 
ein, 


Köln⸗Mindener Bahn weiter. m 222 2 * f 

— Von der böhmiſchen G renz ſchreibt man: 
„Ueber den lebhaften Viehſchmuggel an der ruſſiſchen 
Grenze liegen neuerlich viele Nachrichten vor. Aber auch an der 
böhmiſchen Grenze ft, er in Blüthe, da die Erſchwerung 


früher find öfters neben den geſetzlichen Einbruchſtatlonen manche 


zu ſein. Jetzt, wo eine Prämie von 20 Mark für jeden Ochſen, 
der unverzollt die Grenze überſchreitet, in Ausſicht ſteht, wird 
trotz der drohenden Strafen in den Nächten, aber auch am Tage] menti 


viel Vieh gepaſcht. Es geſchiht vielfach unter Benäzung der die be 


für den ſogenannten kleinen Grenzverkehr getroffenen Erleichterun⸗ 
gene indem Ochſen gder Kühe, die man zu paſchen beabsichtigt, 
au Wagen ‚gefpannt refp. angehangen werden, damak es den 
ſchein gewinnt, als gingen Wirthſchaftsgeſpanne über die 
71717... ß 
An der preußiſch⸗ruſſiſchen Gren e muß 


eine größere Anzahl von Arbeitern, die bisher auf dem 


Ulahe 


ap bezüglich Irlands die Liberalen 
andererſeits aber eine gefähr⸗ 


f gt waren, entlaſſen, N f 
elle en ruſſiſchen Verkehr aus man⸗ 
zeſchloſſen werden muß. N 2 


eral 
aelnder Arbeit. g 


Der vorletzte Tag des vorigen Monats brachte uns dann 
ſünoch den Purimball, der ebenfalls in die Reihe der jährlich 
immer beliebter werdenden, Maskenbälle gehört. Sein Charakter 
„ift übrigens durchaus ein kosmopolitiſcher. In dieſem Jahre be⸗ 
Jjonders ſoll in oe fan en Anordnung bei Beſchaffung des 
Weines das nützliche, Mäuſe fangende Hausthier ſich am nächſten 
Morgen bei Klein und Groß, Alt und Jung, ſo davon genoſſen 
Sechzehn Grad R. im Schatten in 
wer wollte da nicht ſingen 3 amail®, 
n err, mir Ben gekommen. 
warn 5 58 Sernnile Bäume ſchlagen aus — 
hier muß man freilich hinzuſetzen nas rr 
„ Behalt aber doch noch den Ulſter im Haus,, 
denn es iſt ein „great country anyhou“ und kleine Sprünge 
über 20% Fahrenheit, (9% R.) hinweg find etwas Alltägliches, 
in der letzten Woche auch wieder dageweſen. Die Blumenhändler 
wollen natürlich davon Nichts wiſſen, prachtvolle rothe Roſen. 
4 Stck. für nur 25 c. (1 M.) werden maſſenhaft angeboten und 
gekauſt, an der Weſtſeite des "Union Square iſt an trockenen 
0 Tagen ein Geruch wie in einem Zaubergarten und ſelbſt im 
„Freien beginnen Tulpen und Hyazinthen ſchon zu blühen. 
Die beſſeren Geſchäftszeiten haben als erſte Folge zahlreiche 
Strites wegen Nichtbewilltgung geforderter höherer Löhne im 
Gefolge. Ziemlich in allen Branchen macht ſich eine dahin 
. zielende Agitation bemerkbar und die Vereine, die in jedem 
Handwerke unter den Arbeitern beſtehen, „Trade Unions“ ge⸗ 
„ naunt, beſtehen hier eben jo feſt darauf „Einer für Alle und 
Alle für Einen“ einzutreten, daß den Arbeitgebern. oft nichts 
803 Anderes übrig bleibt, als ſich auch mit einander zu verſtändigen 
und ohne Ausnahme ihre Fabriken” zu ſchließen. Dies iſt jetzt 
in den Pianofabriken der Fall! In. der Fabrik der berühmten, 
Firma Steinway u. Sons begann der Strike; die Beſitzer kamen 
den Arbeitern mit einer Lohnerhöhung entgegen, dieſe aber, auf, 
gereizt durch die „Haupthähne“, die hier gerade wie draußen nie 
arbeiten und nur von den Geldern zehren, die der arme ver⸗ 
blendete Arbeiter ihnen bereitwillig opfert, während Frau und 
Kinder darben, beſtanden darauf, genau das zu bekommen, was 
fie urſprünglich gefordert hatten. Am Sonnabend, 13. März, 
war die vierzehntägige Bedenkzeit, die St. u. Sons ihren Leuten 


4 


den erſten Märztagen, 


77 
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fortefabrikation liefern, wegen Mangel an Ordres ebenfalls ihre 
Arbeitsräume ſchließen müſſen. 


geweſen, anderenfalls würde die „Trade Union“ nach Beendi⸗ 
werdenden Forderungen zu entſprechen. 
„Trade Union“ 


kationszweiges ſein. 
Ein zweiter Fa 


zur Wiederaufnahme der Arbeit gegeben hatten, vorüber. Da 
dieſelben aber im Ausſtande verharrten, jo haben am 15. März 
22 hieſige Pianofabrikanten ihre Fabriken geſchloſſen, und we⸗ 
gen einiger Schreier, die die große Menge mit dem ſteten Troſt⸗ 
worte im Zaume halten: „Die Fabrikanten müſſen nachgeben, 
wir erhalten Unterſtützung von, allen Seiten, nur feſtſtehen u. 
J. w.“ feiern jetzt gegen 4000 Arbeiter, Doch wird deren Zahl 
ſich verdoppeln, wenn die Schließung längere Zeit dauert und 
die Fabriken, die die Nebenarbeiten und Artikel für die Piano⸗ 


Zweifellos ſind die Fabrikanten 
in dieſem Falle zu der ſehr bedauerlichen Maßregel gezwungen 


gung des erſten ſofort einen anderen Strike angeordnet haben, 
ſofern die Beſitzer ſich geweigert hätten, ihren immer größer 
N | Der Beſitzer würde 
dann wohl noch ſein Geld und ſeine Intelligenz hergeben dürfen 
und auch das ganze Niſiko tragen, im Uebrigen aber würden die 
die Boſſe (Herren) ſpielen, und die allernächſte 
l der Ruin jedweden Fabri⸗ 


Inter- 


In einem Pappkäſtche 
nernen für ebenſo viele Do n ü 

f TR ER den Nummern von 1 bis 16 beſchrieben, 
Ait ber Ausſtannd. in einer der Mähelfabri⸗ „ ms am mes AFIENITER, once 
einen Vormann ent⸗ 


Folge in kürzeſter Friſt würde woh 


ken des Herrn Herrmann. Derſelbe hatte einen? ent⸗ 
laſſen und einen anderen engagirt; das paßte den Leuten nicht, 
und da Herr H. ihrem Verlangen, den alten Vormann wieder 
zu nehmen, nicht entſprach, und zwar aus guten Gründen, leg⸗ 
ten die Arbeiter ihre Arbeit nieder und die Fabrik iſt ſeit An⸗ 
fang dieſes Monats geſchloſſen. Und aus allen Theilen des 
großen Kontinents kommen gleiche Nachrichten! In den Eiſen⸗ 
und Walzwerken, wo das- Geſchäft ſich regt, feiern über 10,000. 
Mann, weil fie die geforderten Löhne nicht erhalten, in Chicago 
500 Möbelſchreiner aus demſelben Grunde und ſogar das Eſſen⸗“ 
bahnperjonal einzelner Strecken ſchließt ſich den Bewegungen an. 
Kondufteure wollen nicht unter 2 Doll. 75 Schl. (11,50 M.), 
Lokomotivführer nicht unter 3 Doll. 50 Sch. (14,75 M.) pro 
Tag bei 10ſtündiger Arbeitszeit fahren und werden dieſe Preiſe 
auch erhalten. ? 5 : Eur Ai 
Seit dem 1. März ift die vierte Route der den Eilverkehr 
vermittelnden Hochbahn eröffnet und erfreut ſich großer Frequenz. 
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liche Agitation heraufbeſchwören würden; in den anderen Thei⸗ 


angebahnt. 


3 Doll. Strafe verurtheilt wurde, 
Käſtchen und Folianten ſchleunigſt verſchwand. — Noch neuer 


Mitte dieſes Monats hier ankam. 


i leidenden in der alten Heimath zukommen 


len des Königreichs werde der Wechſel nicht gefühlt werden. 
Rußland und Polen. 

O Petersburg, 6. April. [Ruſſifizirung der 
baltiſchen Provinzen.] Es giebt wohl außer den Bul⸗ 
garen, die ein Gemiſch von Slaven und Bulgar⸗Tataren ‚find, 
kein zweites Volk auf Erden, das aus jo heterogenen ethniſchen 
Elementen beſteht, wie das ruſſiſche. Eine geringe Menge Slaven 
hat eine Unmaſſe von finniſchen Volksſtämmen — Tſchuden, 
Meriner, Persniaken, Mordwiner, Mongolen, Tataren u. v. a. — 
unterjocht und in ſich aufgenommen, ohne während eines Zeit⸗ 
raums von tauſend Jahren im Stande zu ſein, das aufgenom⸗ 
mene nichtariſche Blut zu aſſimiliren, zu veredeln, oder — wie 
man ſich techniſch in der Raſſenzuchtlehre ausdrückt — auszu⸗ 
gleichen. Dieſer meiner Behauptung werden gewiß die ruſſiſchen 
Alterthumsforſcher und Ethnologen, die Uwarow's, Majnow's 
u. ſ. w., nicht widerſprechen; im Gegentheil unterſtützen fie meine 
Behauptung durch ihre Publikationen. Trotzdem ſomit der unter 
den europäiſchen Völkern jo junge großr uſſiſche Volks⸗ 
ſtamm genug zu thun hätte, um eine Ausgleichung des fremden 
Blutes zu ermöglichen, iſt er immer noch bemüht, weitere fremde 
Elemente in ſich aufzunehmen. Ich will gänzlich von den Volks⸗ 
ſtämmen abſtrahiren, die er im öftlichen und nördlichen Europa 
in ſich aufzunehmen bemüht iſt, und mich lediglich auf den Hin⸗ 
weis beſchränken, daß er dies auch an den baltiſchen Geſtaden 
thut, wo er das lettiſch⸗finniſche und germaniſche Element zu 
ruſſiſiziren und fo in ſich aufzunehmen bemüht iſt. Da die bal⸗ 
tiſchen Provinzen, Dank den Deutſchen, auf einer weit höheren 
Kulturſtufe ſtehen, als die öſtlichen und innerruſſiſchen oder nörd⸗ 


lichen Gouvernements, iſt es nicht möglich, die Bewohner durch 


Einführung ungebildeter ruſſiſcher Kolonen zu ruſſiſiziren, und 
deshalb ſucht man dies Ziel durch Gründung von Schulen zu 
erreichen. Man errichtet überall, wo bereits deutſche oder eſth⸗ 
niſche und lettiſche lutheriſche Schulen beſtehen, orthodoxe 
Schulen, in denen ein „Djak“ (Diakon) unter der Aufſicht des 
Popen ruſſiſch lehrt. Der Bevölkerung redet man ein, daß jetzt, 
nach Einführung der allgemeinen Militärpflicht, die Kenntniß der 
ruſſiſchen Sprache unumgänglich nothwendig ſei, während ihr 
die deutſche Sprache zu nichts nütze. Es iſt eigentümlich, daß 
die Herren Paſtoren und Superintendenten dieſem, gegen alle 
den Provinzen zuſtehenden garantirten Rechte verſtoßenden Trei⸗ 
ben keinen energiſchen Widerſtand entgegenſetzen, zumal ſie doch 
einſehen müßten, daß mit der Ruſſifizirung auch die Proſelyten⸗ 
macherei für die orthodoxe Kirche Hand in Hand geht. Sollten 
auch dieſe geiſtlichen Herren das glauben, was die ruſſiſchen Zei⸗ 
tungen behaupten, daß die deutſche Sprache, welche ja das Fun⸗ 
dament der Kultur der baltiſchen Provinzen iſt, ein Luxus ſei, 
den ſich wohl dieſes oder jenes Individuum erlauben, den man 
jedoch nicht der ganzen Bevölkerung geſtatten dürfe? Die Wühle⸗ 
reien der deutſchfeindlichen Preſſe und die Bemühungen der 


kluſſiſchen Agitatoren haben es bereits dahin gebracht, daß der 


Senat angeordnet hat, es müſſe derjenige, welcher der geſetzlichen 
Erleichterungen bei Ableiſtung ſeiner Militärpflicht theilhaftig 
werden will, ein Examen im Ruſſiſchen beſtehen. Er muß fähig 
ein, „geläufig ruſſiſchen Druck und ruſſiſche Schrift mit dem 
ruſſiſchen Accente zu leſen,“ was eben nur derjenige vermag, 
der überhaupt das Ruſſiſche geläufig ſpricht. Unter dieſer un⸗ 
ſchuldigen Form, die ich in Anführungszeichen angegeben habe, 
verbirgt ſich das ganze Ruſſifizirungsſyſtem, denn es iſt ſonnen⸗ 
klar, daß jeder, der das ſcheinbar leichte Ziel erreichen will, 
gründlich Ruſſiſch lernen muß, und damit iſt die Ruſſifizirung 
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ſandt wurden. Ja bis in die Gerichte iſt dieſes Räthſel ſchon 
gedrungen; vor einigen Tagen wurde ein junger Menſch Nachts 
auf der Treppe eines Hauſes tief ſchlafend gefunden, in der 
Hand krampfhaft das ominiöſe Käſtchen mit den 15 Klötzchen 
haltend und neben ſich einen Folianten, in welchem er alle ſchon 
gemachten Verſuche eingetragen hatte. Der Wächter der Sicher⸗ 
heit gab ihm frei Quartier im Polizeigewahrſam und der Räthſel⸗ 
rather war froh, als er, dem Polizeirichter vorgeführt, nur zu 
nach deren Erlegung er mit 


iſt die Invaſion der Heilsarmee, die aus einem Kommandeur, 
einem weiblichen Kapitän und 6 dito Lieutenants beſtehend, 
Die wollen für ihre Sekte 


Rekruten werben und gehen tapfer ins Zeug. Die Erlaubniß, 


auf den Straßen oder Plätzen ihren Gottesdienft abhalten zu 


dürfen, ift ihnen glücklicherweiſe nicht ertheilt worden, da dies 


mur ordinirten Geistlichen geftattet if, dafür ſtehen ihnen aber 
die Betſäle der unterſten Klaſſen zur Verfügung, und das be⸗ 
rüchtigſte Tanzlokal der ganzen Stadt Newyork, wo die erſte 


Vorſtellung ſtattfand und der Beſitzer ohne Vorwiſſen der Be⸗ 
kehrungswüthigen durch Erhebung eines Entrees von 25 C. pro 
Perſon ein gutes Geſchäft machte. Was von anſtändigen Leuten 


Er hingeht, thut dies fait ausſchließlich aus Neugierde, die Heerde 


der Bummler u. ſ. w. aber geht theilweiſe in Ermangelung 
beſſerer Beſchäftigung oder um durch Lärm und Toben den Vortrag 
u ſtören oder um ein Geſchäft zu machen, hin! Hier iſt haupt⸗ 
ſächlich das ſchwarze, ſchöne Geſchlecht vertreten, und die Ausdrücke, 
deren dieſe ſich den Bekehrungsverſuchen der Heilsdamen gegen⸗ 
über bedienen, find in „Knigg'es Umgang mit Menſchen“ 
nicht zu finden! Mir fiel ſofort der ſelige Bruder Miericke, 
Berlin 1869, ein, deſſen Gelahrtheit mit anzuhören ich zu jener 


1 Zeit mir auch nicht verſagen konnte. 


Der 17. März, der „St. Patricksday“, den die Irländer als 


das Feſt ihres größten Schutzheiligen feiern, it dieſes Jahr ohne 


den üblichen Regen, aber auch ohne die große Parade verlaufen. 
Von einer großen Menge Vereine war beſchloſſen, die Un⸗ 
ſummen, die dieſe Parade alljährlich verſchlang für Muſik, Equi⸗ 
pagen und allen möglichen Bombaſt beim Umzuge, den Noth⸗ 

zu laſſen und nur 
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Telegraphiſcher Specialbericht der 


„polener Zeitung“. 
Berlin, 14. April, Abends 7 Uhr. 


Die Wucher geſetzkommiſſion nahm die Wucher⸗ 
vorlage nach den Regierungsanträgen mit ganz unweſentlichen 
Modifikationen an; der heute beantragte, auf Beſchränkung der 
allgemeinen Wechſelfähigkeit abzielende Zuſatzparagraph gelangt 
in nächſter Sitzung zur Berathung. 

Der Reichstag erledigte Petitionen ohne allgemeineres 
Intereſſe; morgen findet die dritte Leſung der Militairvorlage ftatt. 


S — —ç—ç— ͤjç—»5— 
Vermiſchtes. 


Berlin. Ein hochkomiſcher Auftritt erregte, hieſigen Blättern 
zufolge, am Donnerſtag früh die Heiterkeit aller Paſſanten der Landsberger⸗ 
ſtraße. Ein Kriminalbeamter hatte die Weiſung erhalten, einen Maler⸗ 
gehilfen, der wegen begangenen Unfugs eine dreitägige Haft zu ver⸗ 
büßen hatte, zur Haft einzuliefern, da derſelbe trotz wiederholter Auf⸗ 
forderung ſich nicht ſelbſt ſtellte. Da der Beamte ihn nicht mehr zu 
Hauſe antraf, verfügte er ſich nach einem Hauſe der genannten Straße, 
wo derſelbe beſchäftigt ſein ſollte. Der auf einem Hängegerüſt an der 
Giebelwand eines niedrigen Hauſes ſitzende Maler hatte kaum den ihm 
winkenden Kriminalbeamten erblickt, als er auch ſofort die Situation 
erkannte und aus Leibeskräften das Hängegerüſt ſo weit in die Höhe 
zog, daß er vorläufig in Sicherheit war. Von oben herab erklärte er 
dann dem Beamten, daß er unter keinen Umſtänden der Aufforderung, 
mitzukommen, Folge leiſten werde und nöthigenfalls auf dem Gerüſt 
„übernachten“ werde. Der Beamte lächelte mitleidig und verſchwand 
nach kurzem Ueberlegen. Wenige Minuten darauf aber erſchien er an 
dem einzigen kleinen Fenſter, welches die Giebelwand hatte und eröff⸗ 
nete von da aus unmittelbar über dem ſich ſicher wähnenden Maler 
mit einer vom Wirth des Hauſes requirirten großen Hausſpritze ein ſo 
nachdrückliches Waſſerbombardement, daß der ſo Angegriffene, nachdem 
er ſich vergeblich vor dem Strahl zu retten verſucht hatte, alsbald 
kapitulirte und völlig durchnäßt dem Poliziſten unter dem Hurrah der 
Straßenjugend folgte. 


Am Lucca⸗Abend! Eine Muſterreklame. — 

Grad' aus dem Opernhaus komm ich heraus, 

Ich bin ganz beduſelt vom Lucca⸗Applaus, 

Rechte Hand, linke Hand, beide verrenkt, 

Heiſer die Kehle, der Arm ausgeſchwenkt! 
Aber wie war auch Pauline gerührt, 

Sie, die gefragt noch: „Sein d' Pfeifen g'ſchmiert?“ 

Und gab man auch 100 Mark für's Parquet — 

Die Lucca, die Lucca, ſie iſt doch zu nett! 
Und Alles im Haufe ſo hoch elegant, 

Man hat's auf den erſten Blick gleich erkannt, 

Daß alle Gard' roben, jo wunderbar ſchön, 

Gekauft in der goldenen Hundertundzehn! 

Ueber 6000 Frühjahrs⸗Paletots ꝛc. 

*Darwin's neueſtes Werk. Ein neues Werk von Darwin 
über die „Circumnutation von Pflanzen“ erſcheint demnächſt bei 
Murray in London. ; 

„Die rapiden, kaum geahnten Fortſchritte auf dem Gebiete 
der Elektrizität treten in kurzen Zwiſchenräumen an das Licht der 
Oeffentlichkeit. Vor kaum Jahresfriſt haben wir die elektriſche Eiſen⸗ 
bahn en miniature in Berlin in une geſehen und bereits wagt 
ſich das geiſtige Forſchen an das Erblühen von Pflanzen vermittels 
der Elektrizität, nachdem die Einführung der Ediſon'ſchen reſp. Sie⸗ 
mens'ſchen Lampe nur noch eine Frage der Zeit geworden. — Aber 
die Elektrizität in dem Dienſt der Heilkunde kann als ein neues epoche⸗ 
machendes Faktum regiſtrirt werden, nachdem die Firma Siemens u. Co. 


„ 
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eine Spezial⸗Werkſtatt für elektriſche Heil-Apparate eingerichtet und 
einen Apparat unter der Bezeichnung en rer ee kon⸗ 
ſtruirt, der Geneſung und Heilung allen Nervenleidenden zu bringen ' 
erhofft, und dem man im Intereſſe der leidenden Menschheit Sat En 
beiten Erfolge wünſchen kann. 

Groſter Schiffsbrand im hamburger Hafen. Man meldet 
aus Hamburg vom 12. c.: Am geſtrigen Nachmittag 34 Uhr wurde 
durch den Dampfer „Ditmarſia“, Kapitän Schlüter, am Ponton zu 
St. Pauli die Nachricht hierher gebracht, der große viermaſtige Dampfer 
„Alnwick Caſtle“, Kapitän Fox, aus London, welcher bei Mojen⸗Hörn 
ſeit dem 5. d. Mts, zu Anker liegt, ſtehe in vollen Flammen. Da es 
nun ſeit mehreren Tagen ein offenes Geheimniß war, daß dieſer 
Dampfer hauptſächlich mit Waffen und Munition für die chilenische 
Negierung beladen werden ſollte (außerdem führte er noch ca. 1600 
Tons Kohlen), kann man ſich die Aufregung denken, welche die Nach⸗ 
richt in der Hafengegend verbreitete. Man ſprach ſchon von einer Ex⸗ 
ploſion, von In⸗die⸗Luft⸗fliegen mit Verluſt aller an Bord Befindlichen. 
Gottlob haben ſich letztere Gerüchte nicht beſtätigt, denn ſchon gegen 
5 Uhr, als die drei Kohlendampfer „Thetis“, „Haſting“ und „German 
Emperor“ aufkamen, erfuhr man von dem an Bord befindlichen Lootſen, 
daß es der Mannſchaft des brennenden Schiffes gelungen ſei, daſſelbe 
theilweiſe unter Waſſer zu ſetzen. Ueber das Unglück des „Alnwick 
Caſtle“ erfährt man Folgendes: Das große 4 Maſt⸗Schrauben⸗Dampf⸗ 
ſchiff „Alnwick Caſtle“, Kapitän Fox, aus London, war hier an J. C. 
Julius Möller adreſſirt. Das Schiff traf am 5. d. Mts., Morgens, | 
mit ca, 1600 Tons Steinkoblen und einer größeren Partie Kaufmanns⸗“ 
85 (Waffen) auf der Elbe ein, und ſollte heute (12.) den Reſt der 

adung, bestehend aus Pulver, übernehmen, um dann die Reife fortzu⸗ 

ſetzen, wie es heißt, nach der Weſtküſte Südamerikas. Da nun geſtern 
noch ein Transport Waffen von England eintraf, wurde das Pulver, 
welches in acht Ewern längsſeits des Schiſſes lag, nicht übergenommen, 
und dieſem Glücksfall iſt es allein beizumeſſen, daß eine Explosion des 
Dampfers nicht ſtattfand. Der Brand ſoll durch Seloſtentzündung der 
Cardiff⸗ (ſogenannte Gas) Kohlen im Vordertheile des Schiffes ent⸗ 
ſtanden ſein. Da durch den ſtarken Oſtwind die Flammen nach dem 
vor Ebbe liegenden Hintertheil des Schiffes getrieben wurden, wodurch 
die Kommunikation verhindert wurde, verließen die Mannſchaften das 
Vorderſchiff um ſich ſofort an die Rettung der im Hinterſchiff befinde 
lichen Güter zu machen, wodurch viele Kiſſen in gutem Zuſtande ge⸗ 
borgen wurden. Da das Feuer immer größere Dimenſionen annahm, 
ah ſich der Kapitän veranlaßt, das Schiff auf „Entenſand“ unter 
Waſſer zu ſetzen, und ſteht das Deck bei Hochwaſſer unter Waſſer. 
Die acht mit Pulver beladenen Ewer hatten ſofort bei Ausbruch des 
Feuers das Weite geſucht und wurden durch mehrere in der Nähe be⸗ 
findliche Schleprdampfer ſicher aus dem Bereich des brennenden Schiffes 
zu Anker gebracht. Bis heute Mittag 12 Uhr brannte das Schiff 
noch und gaben „Taucher“ und „Stramboli“ Waſſer. Das Vorder⸗ 
theil des Dampfers iſt gänzlich zerſtört, ebenſo die beiden auf dem⸗ 
ſelben ſtehenden Maſten. Das Brennen der Maſten joll einen ſchaurig 
ſchönen Anblick gewährt haben, die Flammen ſchlugen an den mit 
Theer getränkten Wanten der Maſten wie an zwei Rieſenfackeln hoch 
hinauf. Die ganze Ladung des Schiffes iſt in England mit 2,600,000 
M. verſichert, woran die Hamburger Aſſekuranzbörſe mit 700,000 M. 
betheiligt iſt. Von dieſen 700,000 M. waren für ca. 525,000 Mark 
Waaren bereits am Bord, von denen jedoch, wie bereits erwähnt, ein 
großer Theil geſund gelöſcht wurde. Auf dem Schiff befanden ſich 
mehrere deutſche, hier angemuſterte Seeleute, namentlich Heizer und 
Ingenieure, da die Engländer auf die Weiterreiſe mit der nicht ganz 
harmloſen Ladung verzichtet hatten. 


Breslau, 13. April. Für das Denkmal von Karl v. Hol 
tei hat die Kaiſerin dem Komite einen Beitrag von 100 Mk. zu⸗ 
ſtellen laſſen. Da die Tochter des verſtorbenen Dichters, Frau Pot⸗ 
gelanmig in Graz, beabſichtigt, auf dem Grabe ihres Vaters einen 

enkſtein errichten zu laſſen, ſo wird ſeitens des Komites ein Denkmal 
auf der Ziegelbaſtaſtion der Promenade, dem Lieblingsaufenthalt des 
Verſtorbenen, in Ausſicht genommen und wahrſcheinlich ein Obelisk 
mit Marmor⸗Relief oder Bronce⸗Büſte, je nach Höhe der eingehenden 
Beiträge errichtet werden. Die Theilnahme für dieſes Vorhaben wächſt 
zuſehens hier und in der Provinz. (Schleſ. Pr.) 


* Die Anklagekammer des Appellhofes in Mailand hat je 
endgiltig beſchloſſen, den karliſtiſchen General Boet ei — 
Don Carlos geſtohlenen goldenen Vließ⸗ Ordens 
dem Mailänder Schwurgericht zu überweiſen. Das Geſuch des Gene⸗ 
rals, die Verhandlungen wegen allerlei unvermeidlicher Mittheilungen 
über das Privatleben des ſpaniſchen Thronprätendenten bei verſchloſſe⸗ 
nen Thüren ſtattfinden zu laſſen, wurde abgelehnt. Don Carlos wurde 
vordeladen, gerſönlich vor dem Schwurgerichte zu ericheinen. 


ungefähr 1000 Perſonen, deren einige ſich doch extra Koſtüme 
hatten machen laſſen und vom Gevatter Aepfelverkäufer einen 
alten Karrengaul entlehnten, auf welchem ſie hoch zu Roß ſich 
den guten Bekannten zeigen wollten, machten ein kleines Pro⸗ 
zeſſiönchen durch einige Straßen. Uebrigens können die Irländer 
mit Fug und Recht behaupten, daß ſie in der Metropole der 
Vereinigten Staaten das Kommando führen; das Rathhaus 
und andere ſtädtiſche Gebäude hatten zur Feier des Tages geflaggt! 

Eigentlich ſind wir Newyorker doch beneidenswerthe Menſchen; 
wir haben einen der größten und ſchönſten natürlichen Häfen 
von der Welt, nur ſchade, daß er in nicht mehr zu ferner Zeit 
durch das Abladen von Aſche und Unrath bald ſo verflacht ſein 
wird, daß die Seeſchiffe ihn nicht mehr benutzen können. Wir 
haben vier Forts, die mit Kanonen armirt und feſt gebaut ſind, um 
die Einfahrten zu bewachen — nur ſchade, daß jetzt die Sachver⸗ 
ſtändigen kommen und uns erzählen, daß dieſe gewaltigen 
Kaſematten und die drei Reihen Kanonenrohre nicht im Stande 
ſind, einem Schiffe, viel weniger einer ganzen Flotte die Einfahrt 
zu verweigern, mit dürren Worten, daß, wenn „Oncle Sam“ 
mal auf die Idee kommt, das blutige Hemde nach Europa 
hinüber zu ſchwingen, die Millionenſtadt an der Hudſonmündung 
der Gnade des Feindes ziemlich preisgegeben iſt. Die noth⸗ 
wendigſten Verbeſſerungen koſten Millionen, ohne daß viel da⸗ 
durch gebeſſert würde, da die Bauwerke einer radikalen Um⸗ 
änderung bedürfen und die Kanonen „Vorderlader von anno X“ 
ſind, alſo durchweg in die Rumpelkammer gehören. 

Infolge der jüngſten Unruhen in San Francisco nimmt 
der Zuzug der Chineſen nach dem Oſten bedeutend zu und die 
letzten Wochen haben die Kolonie in der Mott Street um einige 
Hundert Köpfe vermehrt. Es iſt daher auch eine Vermehrung 
der chineſiſchen Waſchanſtalten, welchen Berufszweig drei Viertel 
derſelben ergreifen, zu erwarten. 

Das blühende Geſchäft des Stehlens der Leichen wohl⸗ 
habender Perſonen dürfte für die hieſige Stadt und Umgegend 
wohl bald bedeutend an Boden verlieren, wenn die zwei Leichen⸗ 
verbrennungsöfen, deren Bau projektirt iſt, ihrer Beſtimmung 
übergeben werden; manch ein Europäer würde wohl wie der 
reiche Rheder Funſh (Däne), der Neunzehntel aller von hier nach 
den Häfen der Nord: und Oſtſee gehenden Segelſchiffe ſpedirte, 


ſeine Aſche in die alte Heimath ſenden, und in den ariſtokra⸗ 
tiſchen Häuſern der Amerikaner würde die Urne mit der Aſche 
der Verſtorbenen ſich ſchnell einen wohlberechtigten Platz auf dem 
Kaminſims erwerben. Die prachtvollen Gräberſtädte, die auf 
Br Island liegen und an künſtleriſchen Anlagen ſowie Bau⸗ 
werken in erſter Reihe ſtehen, werden dann nicht mehr ſo viele 
fürſtliche Begräbniſſe ſehen, ihre Ruhe wird eine tiefere werden; 
aber ein Wallfahrtsort werden fie bleiben, fo lange ſie ihren 
Charakter als Friedhöfe behalten, und dorthin, zum friſchen Grün 
der erwachenden Natur, will ich meine freundlichen Leſer in einem 
meiner nächſten Briefe führen. E. Annim. 


Ein „Menn“ mit Randbemerkungen. Der „Bär“ gloſſirt 
in treffender Weiſe das „Menu“ eines parlamentariſchen „Diner. Bir 
ches jüngſt vom Kanzler des deutſchen Reiches gegeben wurde. Die 
genannte Wochenſchrift ſchreibt nämlich: Das Mahl begann mit 
„Huitres.“ Sollten hierunter nicht vielleicht „Auſtern“ zu verſtehen 
ſein? Dann folgte „Potage purée de gelinottes.“ Man ſollte ver⸗ 
muthen, daß darunter „Haſelhuhnſuppe“ gemeint ſein könnte. Dann 
folgte „Homards au gratin.“ Deutſch doch wohl: „Hummern mit 
Kruſte von geſchabtem Brote?“ Nun kam: „Saumon du Rhin, Sauce 
frangaise.“ Sollte dies möglicher Weiſe „Rheinlachs mit franzöſiſcher 
Sauce (Tunke ſagte der alte Marggraff) geweſen ſein können? Und 
dann: „Boeuf de Hambourg garni.“ Könnte das etwa „Hamburger 
N mit Zubehör“ bedeuten? Und dann „Pätes de grives 955 
Alpes a a gelee.“ Mir ahnt, daß darunter: „Paſteten mit Alpen: 
droſſeln“ verſteckt fein dürften. Das darauf erſcheinende Gericht hieß: 
„Ootelettes d’agneau à la Pompadour.“ Nach Profeſſor Sachs würde 
ich mich erkühnen, es mit „Lammrippchen à 1a Pompadour“ zu über⸗ 
tragen. Und dann 95 es einen herrlichen „Punch glace, was man 
gewöhnlich „Eispunſch“ zu nennen pflegt. Darauf erſchien „Rehziemer“; 
doch nein, ich irre mich; es war „cimier de cheyreuil“. Dann ließ 
man jich „Faisans“ ſchmecken, jene ſtattlichen Vögel, welche der deutſche 
Mund fälſchlich „Faſanen“ nennt. Hierauf: „Salades, Compotes“, 
Dies könnte „Salat, Eingemachtes“ N ſein, wenn ich eine ver⸗ 
wegene Meinung äußern darf. Es erſchien dann: „Fonds d’artichauts 
à Litalienne“. Ich denke : Artiſchocken nach italieniſcher Art“, geſtehe 
jedoch, daß mir „Fonds“ einige Schwierigkeiten bereitet. Nun gab es 
„Pouding Prince royal“ Ließe ſich dies vielleicht mit „Kronprinz⸗ 
Pudding“ ausdrücken? Den Schluß bildete „Glaces“. „Eis“ jagt der 
Laie. — Dies war das Mahl, welches der Chancelier de I. Empire, 
der Reichskanzler wollte ich jagen, den Membres de la Diete de 
Cain een de er ga wollte ich Ba 5 gab. Deutſche 
Eßluſt ſoll den deutſchen Herren übrigens trotzdem ni efehlt haben, 
deutſche Trinkluſt auch nicht. N 


Pocales und Provinzielles. 


Poſen, 14. April. 


r. [Sn der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung] ſtand bie Angelegenheit, betr. die Uebernahme 
derſtädtiſchen Realſchule ſeitens des Staats, 
auf der Tagesordnung. Nach der vom Magiſtraf gemachten 
Mittheilung hat der Hr. Kultusminiſter das Provinzialſchulkollegium 
beauftragt, mit dem Magiſtrat darüber in Unterhandlung zu treten, 
unter welchen Bedingungen derſelbe die Realſchule auf den Staatüber⸗ 
tragen würde. Da nun dieſe Uebertragungnicht ohne gleichzeitige Ueber⸗ 
gabe des Realſchulgebäudes, einer Schenkung des verſtorbenen 

Stadtraths Berger an die Stadt Poſen, erfolgen könnte, ſo 
beſchloß die Verſammlung, den Magiſtrat zu erſuchen, 
mit dem Vorſtande der Verſammlung zunächſt die Willensmei⸗ 
nung der verwittweten Frau Stadträthin Berger in Betreff 


dieſer Angelegenheit zu erforſchen. — Die vom Magi⸗ 
ſtrat beantragte Feſtſetzung eines Statuts, 
betreffend die Ertheilung der Konſenſe 
zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft, ſo⸗ 

wie zum Ausſchank von Wein, Bier und 


anderen geiſtigen Getränken, wurde von der Ver⸗ 
ſammlung abgelehnt. — Mit der Verge bung des Stadt⸗ 
theaters an den Ober ⸗Regiſſeur S cherenberg zu 
Breslau für die Zeit vom 1. September 1880 bis 31. Auguſt 
1881 erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden. 

r. [Im hieſigen Verein der Fortſchritts⸗ 
partei] fand am 13. d. M. eine freie Beſprechung über die 


Wuchergeſetz⸗Novelle ſtatt. 
N Kaufmann Meyer welcher das Referat übernommen hatte, 
wies darauf hin, daß im Reichstage, dem der neue . 
wurf zugegangen ſei, bei der neulichen Berathung am 8. d. M. keine 
Nie ſich gegen dieſen Entwurf ausgeſprochen, und ſelbſt ner 75 
elitzſch im Samen der Fortſchrittspartei erklärt habe, die Bedenken 
derſelben gegen die vorjährigen Kommiſſionsbeſchlüſſe ſeien durch die 
neue Vorlage faſt ganz beſeitigt; die Partei ſei daher nicht gegen dieſe 
Vorlage, obgleich dieſelbe nichts Poſitwes ſchaffe, und halte nach der 


Bekanntlich ſei die Vorlage trotzdem an eine 

Kommiſſion überwieſen worden, aus der ſie wohl ziemlich unverändert 
hervorgehen werde. Es ſei nicht zu verkennen, daß der neue Entwurf 
einen bedeutenden Fortſchritt gegen den vorjährigen dokumentire, in⸗ 
dem vornehmlich kein beſtimmter Maximal⸗Zinsſatz I worden 
ſei, während der Abg. Reichenſperger für den gewö nlichen Verkehr 
einen Maximal⸗Zinsſatz von 6 pCt. für Handelsverkehr einen ſolchen 
von 5 pCt. vorgeſchlagen hatte. Bekanntlich ſetze der neue Entwurf Fol⸗ 
endes feft: Wer unter Ausbeutung der Nothlage. des 
eichtſinns oder der Unerfahrenheit eines Anderen 
für ein Darlehen, oder im Falle der Stundung einer Geldforderung ſich 
bder einem Dritten Vermögensvortheile verſprechen oder gewähren läßt, 
welche den üblichen Zinsfuß dergeſtalt über⸗ 
ſchreiten, daß nach den Umſtänden des Falls die Vermögens⸗ 
portheile in auffälligem Mißverhältniſſe zu der 
Leiſtung ſtehen, wird wegen Wuchers beſtraft ꝛc. Auch ſoll nach 
dem neuen Entwurfe 1 ſtrafbar ſein, der ſich oder einem 


nicht für nöthig ec. 
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Dritten die wucherlichen } 

edner erläuterte die alten Geſetzesbeſtimmungen anderer Völker über 
den Wucher, welche aus der Verkennung der wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe hervorgingen. Bei den den Juden war in den altteſtamentariſchen 
JZeiten jedes Zinsnehmen ſtreng unterſagt; während des Mittelalters, 


flichtungen nicht nachkam, ſtrenge Strafe; damals ſei trotzdem der 
Zinsfuß ein ſehr hoher geweſen, und erſt in neuerer Zeit ſei derſelbe 
geſunken. Faſt überall in Europa ſeien jetzt die Wuchergeſetze Fuhre 
ad Eben, in Frankreich nicht; in Preußen ſei die Aufhebung im Jahre 
1867 erfolgt. — Redner wies nach, wie durch das Verbot höherer 
Zinsnahme der Zinsfuß beige, weil ein großer Theil des Kapitals 
durch dies Verbot von der Konkurrenz. ausgeſchloſſen werde, und wie 
Dann das Darlehnsgeben gm Denjenigen anheimfalle, welche daraus 
een Geſchäft machen. So habe ſich früher, vor Aufhebung der 
Woucher⸗Geſetze, der Zinsfuß für Denjenigen, der wenig Ga⸗ 
kantieen bot, faktiſch ſtets ſehr hoch geſtellt. Die Berechtigung 
des Zinsnehmens ſei ganz zweifellos, und auch ein hoher Zins 
an ſich ſeinicht unſittlich; anders dagegen verhalte es ſich damit, 
wenn ein Darlehnsgeber die Nothlage eines anderen in der Weiſe 
ausbeute, daß, wenn letzterer ein Darlehn erhalten habe und daſſelbe 
nicht zurückzahlen könnte, der Gläubiger ihm dann Bedingungen auf⸗ 
erlege, die der Schuldner unmöglich erfüllen könne, jo daß er dadurch 
zu Grunde gehe; ein ſolches Verfahres ſei als durchaus unſittlich und 
verwerflich zu bezeichnen. — Als ein Mangel der neuen Vorlagen ſei 

es zu bezeichnen, daß nur der wucheriſche Darlehnsgeber, nicht auch 
der Darlehnsnehmer beſtraft werden ſolle. Da gleichzeitig auch Ver⸗ 
träge, welche gegen die Beſtimmungen des neuen Geſetzes verſtoßen, 

ungültig fein follen, fo werde die Folge hievon die ſein, daß der Dar⸗ 
lehnsnehmer, nachdem er zuerſt auf die ſchwerſten Bedingungen einge⸗ 
gangen ſei, ſchließlich auf den Darlehnsgeber eine Preſſſon ausüben 
und denſelben durch die Drohung, ihn wegen Wuchers zu denunziren, 
zu allen möglichen Konzeſſionen zwingen könne, jo daß alſo der Dar⸗ 
egeber ganz ſchutzlos daſtehen werde. — Redner erklärte, er halte 
die neue Geſetzesvorlage, wiewohl fie von der Fortſchrittspartei nicht 
angefeindet werde, für eine der ſchädlichſten der jetzigen wirthſchaftlichen 
Reaktionsperiode. Durch das neue Geſetz werde der Wucher nicht ge⸗ 
an: werden; der anſtändige Kapitaliſt werde ſich wohl hüten, ein 
Barlehnsgeſchäft zu machen, wenn ihm die Gefahr drohe, ſich 
dadurch möglicherweiſe einer ſtraf rechtlichen Verfolgung auszuſetzen, 
und es werden Diejenigen, die das Darlehen brauchen, ſich 
genöthigt ſehen, daſſelde von dem unanſtändigen Kapitaliſten 
unter den ſchwerſten Bedingungen zu entnehmen. Unzweifelhaft 
widerſtrebe der Wucher, das Ausbeuten der Nothlage, dem ſittlichen 
Bewußtſein. Man täuſche ſich aber, wenn man glaube, der Wucher 
| werde ſich durch das Strafgeſetz beſeitigen laſſen. Wenn der Staat 
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nach den fittlichen Zuftänden trachte, die er durch das Wuchergefeg er⸗ 

8 em wolle, aber nicht werde, wenn er die Nothlage, den Leichtiinn, 
volk nerfabzenbeit ſchützen wolle, dann werde dies am beiten durch 
bvolksmäßige Kredit⸗Inſtitute geiheden, wie dies auch Schulze⸗Delitzſch 
iin der Reichstagsſitzung am 8. d. M. angedeutet habe; immer mehr 
müſſe die Indolenz des Volkes bekämpft werden, um es zur Selbſthilfe. 
der einzigen Pangcee gegen den wirklichen Wucher, anzuleiten. Es 
ſeien edi für einzelne große Kreiſe, für Landwirthe, Gewerb⸗ 
treibende, Mili 0 Beamte ꝛc. zu gründen, damit durch die⸗ 
ſelben der augenblicklichen Nothlage der Einzelnen abgeholfen perde. 
Eber als durch Strafgeſetze werde auf zivilrechtlichem Wege der Wucher 
eingedämmt werden, rant RE wucheriſche Verträge, ebenſo wie 
Spielſchulden 2c. eingeklagt werden könnten. Das neue Wuchergeſetz 
a werde nur ſchädlich wirken, und es ſei unzweifelhaft, daß gerade 
D rigen, welche daſſelbe gegenwärtig am meiſten wünſchen, ſpäter 

e Beſeitigung deſſelben verlangen werden — Ein anderer Redner 
© flimmte dem Vorredner dahim bei, daß der Vorſchlag Reichenſpergers, 
1 


den Zinsfuß zu beſchränken, 1. Plat 
ſich eine Beſchränkung der Wechſelfähigkeit. 3 
nur die strafrechtliche Verfolgung des Wuchers ins Auge zu faſſen ges 


vorjährigen eine nochmalige Kommiſſionsberathung in dieſem Jahre 


ermögensvortheile verſchleiert. — 


wo der Wucher ſehr ſtrenge beſtraft wurde, traf aber auch den Banke⸗ 
krotteur, ſowie überhaupt denjenigen Darlehnsnehmer, der ſeinen Ver⸗ 
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icht late ſei; ebenſo wenig empfehle 
We Der Gelee habe 


habt, und für dieſen Geſetzentwurf babe ſich im Namen der Fort⸗ 
ſchrittspartei auch Schulze⸗Delitzſch ausgeſprochen. Der Vorredner habe 
ſich genen den Geſetzentwurf erklärt und u. A. hervorgehoben, daß 
derſelbe dem Darlehnsgeber, dem Wucherer, zu wenig Schutz gewähren 
gegenüber dem leichtſinnigen Schuldner. Jedenfalls werde der leicht⸗ 
finnige Schuldner mehr unſere Sympathie verdienen, als der Halsab⸗ 
ſchneider, und wenn von bedrängten Wucherern geſprochen werde, ſo 
ſei davon noch nichts zu ſpüren geweſen. Es möge zugeſtanden wer⸗ 
den, daß Einzelnes in der Faſſung des Geſetzentwurfes vielleicht nicht 
gut ſei, das werde ſich aber verbeſſern laſſen. Wenn von der Noth⸗ 
lage des Darlehmsnehmers die Rede ſei, jo werde dieſe dem Wucherer, 
der ja genaue Erkundigungen über die Lage des Darlehsnehmers ein⸗ 
zieht, wohl bekannt werden; ob eine Ausbeutung des Leichtſinns und der 
Unerfahrenheit vorliege, das feſtzuſtellen, werde dem Richter nicht ſchwerer 
werden, als er bei Beleidigungsklagen den animus injuriandi zu kon⸗ 
ſtatiren vermag. Die von dem Vorredner erwähnte Drohung des Darlehns⸗ 
nehmers, den Darlehnsgeber wegen Wuchers zu denunziren, um ihn 
dadurch zu ungerechtfertigten Konzeſſionen zu zwingen, erſcheine unge⸗ 
ſetzlich und ſei daher ſtrafbar. Wenn behauptet wird, das anſtändige 
Kapital werde ſich von den Darlehnsgeſchäften zurückziehen, ſo lehre 
die Erfahrung, daß vor Aufhebung der Wuchergeſetze, als noch ein 
Zinsmaximum feſtgeſetzt war, doch auch anſtändige Zinsgeſchäfte in 
dedeutendem Umfange gemacht worden ſeien. In unſerem Volke 
ſei die Anſchauung allgemein, daß der Wucher ein unmora⸗ 
liſches Gewerbe ſei; man möge daher dieſer Anſchauung 
nicht entgegentreten. Wolle man ſich der durch das ganze Volk 
gehenden Strömung in Betreff des Wuchers widerſetzen, ſo würde dies 
eine Sünde gegen das moraliſche Bewußtſein des Volkes fein. — Ein 
dritter Redner tadelte an dem Geſetzentwurfe beſonders, daß dem 
Ermeſſen des Richters in Betreff deſſen, was als Wucher zu bezeichnen, 
ein zu großer Spielraum gelaſſen werde. Wenn eine Strömung der 
Voreingenommenheit durch das Volk gehe, werde ſich auch der Richter 
derſelben nicht entziehen können, und daher nicht vorurtheilsfrei ſein. 
Redner erklärte, er ſpreche ſich mit der Fortſchrittspartei gegen den 
Wucher aus, ſei aber gegen die diskretionäre Gewalt, welche dem 
Richter zugewieſen werde. — Ein vierter Redner erklärte. er habe 
während ſeiner eigenen früheren richterlichen Thätigkeit den Eindruck 
gewonnen, daß zu der Zeit, wo das Wuchergeſetz noch exiſtirte, mehr 
gewuchert worden ſei als nach der Aufhebung deſſelben. Ein Bedürfniß 
zu der Wuchergeſetz⸗Novelle ſei daher nicht anzuerkennen. Es ſchließe 
dies nicht aus, daß der Wucher, die Ausbeutung der Notlage des 
Einzelnen, als etwas Unſittliches erkannt werde, und der notoriſche 
Wucherer als geächtet daſtehe. Was aber als Wucher zu betrachten jet, 
das präziſire der Entwurf nicht genau, ſtelle vielmehr die Entſcheidung 
darüber dem Richter anheim. Dadurch werde es nicht in das Bewußt⸗ 
ſein des Volkes dringen, was Wucher ſei; wo aber die Sache ſo in 
der Luft ſchwebe, wie hier, würden dadurch unſichere Verhältniſſe ge⸗ 
ſchaffen werden. Auch durch die Berathung in der Kommiſſion werde 
ſich ſchwerlich eine andere beſſere Faſſung den laſſen. — Kaufmann 
H. Meyer erklärte ſchließlich als Referent nochmals, daß es ihm nicht 
eingefallen ſei, den wirklichen Wucher in Schutz nehmen zu wollen; er 
habe nur nachzuweiſen Fe daß Vieles unter Wucher verſtanden 
werde, was in Wahrheit nicht Wucher ſei. Auch er ſei entſchieden 
gegen den Wucher, aber ebenſo gegen den neuen Geſetzentwurf als 
ſolchen, und er hege die Ueberzeugung, daß Diejenigen, welche dies un⸗ 
klare Geſetz gegenwärtig befürworten, bald nach Abſtellung deſſelben 
rufen werden. Gerade in der kritiſchen Zeit 1857 mußten die Wucher⸗ 
eſetze ſuspendirt werden, weil das Kreditbedürfniß zum landesüblichen 
Zinsfuß nicht befriedigt werden konnte. — Eine Reſolution in dieſer 
Angelegenheit wurde nicht gefaßt, und hierauf die Verſammlung, 
welche gegen 84 Uhr Abends begonnen hatte, gegen 10 Uhr geſchloſſen. 
— Der angekündigte Vortrag des Herrn Abgeordneten Zelle 
findet nicht am Sonnabend, ſondern am nächſten Dienſtag ſtatt. 
r. Poſener Provinzial ⸗Hülfskaſſe. Dem Verwaltungsbericht 

der Direktion der Provinzial⸗Hülfskaſſe für die Provinz Poſen pro 1. 

April 1878 bis 31. März 1879 entnehmen wir Folgendes: Der Kaſſen⸗ 
beſtand des Stammfonds betrug beim Fina abſchluſſe 2.210336 
M. an Aktiven, wovon 302160 M. an Effekten, 1.908176 M. an aus⸗ 
ſtehenden Darlehen; 1.096536 M. an Paſſiven, wovon 995929 M. 
Depoſita. Die Aktiva überſtiegen ſomit die Paſſiva um 1.113900 M., 
welcher Betrag das Grundkapital des Stammfonds der Provinzial⸗ 
Hülfskaſſe darſtellt. An neuen Darlehnen wurden zugeſagt 21 im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 41100 M., wovon 19 im Geſammtbetrage von 
38100 M. an Schulgemeinden, 1 à 1500 M. an eine Kirchengemeinde, 
1 & 1500 M. an eine Stadtgemeinde. Es kamen zur Auszahlung 33 
Darlehne mit 93050 M., wovon 29 mit 75,250 M. an Schulgemeinden, 
2 mit 14390 M. an Kirchengemeinden, 2 mit uſammen 3500 M. an 
eine Stadtgemeinde und eine Miliorations⸗Genoſſenſchaft. Von den 
ausgeliehenen Summen hat der Fonds zurückerhalten 144454 M.; die 
am Schluſſe des Nechnungsjahres noch ausſtehenden Darlehne beliefen 
ſich auf 1.980176 M. An Zinseinnahme erwuchs ein Reingewinn von 
73283 M., welcher an den Provinzial⸗Kommunalfonds abgeführt wurde. 
An verzinslichen Einlagen verblieben Ende März 1879 im Beſtande 
995929 M. — Das Grundkapital des Verſtärkungsfonds be⸗ 
trug 3,330000 M., wovon Ende März 1879 noch zu tilgen blieben 
3,170380 M. Der Kaſſenbeſtand betrug beim Finalabſchluſſe 4,4892688 
M. an Aktiven, wovon 4162814 M. an ausitehenden Darlehnen, 
243780 M. an Effekten, 82674 M. baar: 4489268 M. an Paſſiven, 
wovon die Ende März 1879 aus der Anleihe beim Neichsinvaliden⸗ 
fonds zu tilgen verbliebenen 3,1703880 M. An neuen Darlehnen wur: 
den zugeſetzt: 332 mit zuſammen 1,194680 M., wovon 265 mit aus 
ſammen 633730 M. an Privatverſonen, 44 mit zuſammen 221950 M. 
an Schulgemeinden, 14 mit zuſammen 121000 M. an Kirchengemeinden, 
4 mit aufammen 113000 M. an Stadtgemeinden, 3 mit zuſammen 
72000 M. an Meliorationsgenoſſenſchaften. Zur Auszahlung kommen 
265 Darlehne mit 1, 013737 M.: wovon 213 mit 477437 M. an 
Privatperſonen, 37 mit 165400 M. an Schulgemeinden, 4 mit 192000 
M. an Meliorationsgenoſſenſchaften, 5 mit 127000 M. an Stadtge⸗ 
meinden, 1 mit 26000 M. an eine Aktiengeſellſchaft, 4 an Kirchenge⸗ 
meinde, 1 an eine Dorfgemeinde. Von den ausgeliehenen Summen 
hat der Fonds zurückerhalten 215505 M.; die am Schluſſe des 
Rechnungsjahres noch ausſtehenden Darlehne beliefen ſich auf 4.162814 

Aus der Zinseinnahme verblieb ein Ueberſchuß von 21976 M., 
welcher dem Reſervefonds zugeſchrieben wurde. Im Ganzen wurden 
dem Reſervefonds zugeführt 22021 M., wovon ein Beſtand verblieb 
von 13488 M. 

r. Beſitzveränderung. Das Grundſtück St. Martinſtraße 21, 
bisher dem Maurermeiſter Wegner gehörig, iſt für 118,500 Mark m 
den Beſitz des Frl. v. Mrozinska übergegangen. 

Zur Maſſen⸗ Auswanderung der Polen nach Amerika. 
Wie dem „Oredownik“ geſchrieben wird, fangen nunmehr auch aus 
den ſüdlichen Kreiſen unſerer Provinz, und zwar aus der Gegend von 
Oſtrowo und Pleſchen die polniſchen Landleute an, nach Amerika aus⸗ 
zuwandern. Die Auswanderer klagen wiederum. meiſt über ſchlechte 
Behandlung von Seiten der Edelleute. Ferner iſt den Mittheilungen 
des „Oredownik“ zu entnehmen, daß in einzelnen Städten unſerer Pro⸗ 
vin; manche „Geſchäftsmänner“ ihr Weſen treiben, welche ſich 
mit der Spedition von Auswanderern, und einem förmlichen Men⸗ 
ſchenhandel befaſſen. Der „Oredownik' bringt namentlich über die 
Manipulationen eines ſolchen Menſchenfreundes in der Stadt Schroda 
nähere Angaben, welche auch die Aufmerkſamkeit der Behörden ver⸗ 


dienen. 
— Die Landpoſtboten und das Publikum. Ein Kreisblatt 
„Mahnung“, 


brachte jüngſt folgende gewiß ſehr beherzigenswerthe 1 
Unter Umſtänden it das Nichtgeben beſſer, als das Geben, nämlich 


als das Geben ohne Nachdenken, ohne Barmherzigkeit. Es handelt \ 
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ſich bier um das Darbieten von Branntwein an unſere Briefträger. 
Einer derſelben, welcher täglich mehr als 30 Kilometer (4 Meilen) zu⸗ 
rückzulegen hat, dabei in jedem Orte oft von Haus zu Haus zu 7 
um Poſtſachen abzuliefern, hat ſich beklagt, daß er wohl zwanzig al 
in Verſuchung geführt ſei, „einen Schnaps“ zu nehmen, weil faſt 
allenthalben, nicht nur in Kaufläden und Gafthäufern, es immer das 
erſte ſei. daß man ihm ein Gläschen anbiete, in der Meinung, ihm 
dadurch eine beſondere Wohlthat zu erweiſen. Hätte er auch nur die 

Kalt ſolcher Anerbietungen angenommen, ſo würde er jährlich manchen 
ag kaum die Hälfte ſeines Weges nüchtern haben zurücklegen können. 
Doch ſei es ſein Grundſatz, niemals Branntwein anzunehmen, wogegen 
er für eine Taſſe Kaffee, einen Teller voll warmer Suppe und der⸗ 
er immer ſehr dankbar ſei. In den meiſten Fällen iſt es ſicher⸗ 
ich die häufige Verſuchung zum Branntweingenuß, welche manche un⸗ 
ſerer Poſtboten aus nüchternen Männern in das Gegentheil verwan⸗ 
iech und elend macht, wenn ua er 
Daſſelbe 


8 


delt, ſie früh dienſtuntauglich, 2 
vorher ihres ehrenvollen, aber mühevollen Dienſtes beraubt. f 

gilt von den Poſtillonen. Es muß Einen mit tiefem Schmerz erfüllen, 
wenn man hört, daß ein Poſtbote, der vorher ein nüchterner, freund⸗ 
licher, überall gern geſehener Mann war, nach vier Jahren ſeines 
Dienſtes eines Abends im Chauſſeegraben ſinnlos betrunken aufgefunden 
wurde und Tags darauf am Schlagfluß ſtarb. Widerwillen, freilich 
ugleih auch herzliches Mitleid erregt es, wenn ein anderer ſolcher 
Beamter faſt täglich ſpäter kommt, ſtets konfus iſt und etwas vergißt, 
und wenn man ihn nicht mehr ins Zimmer hinein nöthigen mag wei 

er darin einen unerträglichen Branntweingeruch binterlafien, würde, 
wovon die Erfahrung im Hausflur Zeugniß giebt. Darum möge man 
es ſich zur 2. machen, unſeren Poſtboten von jetzt ab nicht mehr 
dergleichen Gaben zu reichen, welche geeignet ſind, ihrem Leibe, ihrer 
Nüchternheit, ihrer Dienſttauglichkeit, ihrem Stande, vor allem ihrer 
Seele den erheblichſten Schaden zuzufügen, ſondern man möge ihnen 
lieber einen kräftigen Imbiß zu Theil werden laſſen. 

— Schachkongreß des oſtdeutſchen Schachbundes. Der brom⸗ 
berger Schachklub beabſichtigt, laut der „Brb. Ztg.“, im Juli einen 
Schachkongreß des oſtdeutſchen Schachbundes zuſammenzuberufen. Wir 
wünſchen dem ziemlich koſtſpieligen Unternehmen den beſten Erfolg,. 
ſchon darum, weil es zu dem Erfolge der Induſtrie⸗Ausſtellung mit⸗ 
beizutragen verſpricht. Da überdies auf vorhergehende Anfragen die 
Vereinsgenoſſen des Bundes ihre Theilnabme in ſehr entgegenkommen⸗ 
der Weiſe zugeſagt haben, jo tt nicht zu zweifeln, daß der Beſuch des 
Kongreſſes und die Betheiligung am Turnier eine ſehr rege ſein wird. 
Als erſter Preis iſt ein Gegenſtand im Werth von 200 Mart in Aus⸗ 
ſicht genommen. Daneben werden noch 3 Preiſe zur Vertheilung kom⸗ 
men. Zur Betheiligung werden nicht nur die Mitglieder des ofte 
deutſchen Schachbundes, ſondern auch andere Freunde des „königlichen 
Spiels aufgefordert werden. 

r. Wollſtein, 10. April. [Feuer. Prämie.] In der Nacht 
vom 2. zum 3. d. Mts brannte in Joſefin, zum Güter⸗Kompler des 
Grafen Sarnedi in Rakwitz gehörig, der Ziegeltrockenſchuppen total 
nieder. Das Feuer iſt unzweifelhaft abſichtlich angelegt; man iſt jedoch 
des Thäters bis jetzt noch nicht habhaft. — In der Nacht zum 7. d. M. 
brach in Podgradowitz, ebenfalls bei Rakwitz, in der Scheune des 
Wirths Wilhelm Matſchke Feuer aus, wobei dieſelbe nebſt Inhalt 
total eingeäſchert wurde. Die Entſtehungsweiſe des Feuers iſt noch 
nicht ermittelt. — Vor Kurzem iſt der Häusler Franz Hoffmann zu 
Fehlen, der auf dem Eiſe des altkloſterſchen Mühlenfließes bei Fehlen 
einbrach, vom Tode des Ertrinkens durch den Schulzen Slosnik zu 
Fehlen errettet worden, wofür dem Letzteren dieſer Tage von der kal. 
Regierung zu Poſen eine Prämie von 20 Mark angewieſen worden iſt. 

+ Strzalkowo, 10. April. [Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuer. Saatenſtand.] Nach der Klaſſenſteuerveranlagungsrolle 
pro 1880/81 find im hieſigen Polizeidiſtrikte 1182 Perſonen, deren jühr⸗ 
liches Einkommen über 420 M. abgeſchätzt ift. Hiervon find zur Klaſſen⸗ 
ſteuer 1161 Perſonen herangezogen. Dieſe bringen jährlich an Klaſſen⸗ 
ſteuer 7440 M. auf. Im e Jahre betrug die Klaſſenſteuer 
7854, mithin würde in dieſem Jahre 414 M. weniger einkommen. Zur 
Einkommenſteuer ſind aus dem hieſigen Diſtrikte 21 Perſonen heran⸗ 
gezogen. Die Einnahme⸗Zahl des Diſtriktes iſt dagegen im Verhältniß 
zum vergangenen Jahre um 318 Seelen, alſo von 7916 auf 8234 ge⸗ 
ſtiegen. — In Folge der günſtigen Witterung, die wir während der 
letzten Wochen gehabt haben, hat die Landarbeit auf den Feldern bes 
reits faſt 1 begonnen, je auf höher gelegenen Felder iſt bereits 
Gerſte und Erbſen geſäet, auch hat man dort ſchon den Anfang mit 
dem Kartoffelpflanzen gemacht. Was nun die Winterſaaten anbetrifft, 
ſo iſt der Stand derſelben am hieſigen Orte und in der Umgegend ein 
ſehr üppiger. Auch auf niedrigen Feldern iſt derſelbe normal und ges 
währt die ſchönſten Ausſichten. Die Rips⸗ und Rapsfelder laſſen auch 
nichts zu wünſchen übrig. Bereits fängt der Futtermangel an ſich fühl⸗ 
bar zu machen, eine Folge des langen und ſtrengen Winters und der 
letzten nur mittelmäßigen Ernte, daher zeigt ſich hierin auch eine Stei⸗ 

erung der Preiſe. In dem nahen ruſſiſch⸗polniſchen Städtchen 9 
iſt in letzter Zeit der Preis für ein Schock Stroh um 1 bis 2 Rubel 
geſtiegen und im gleichen Verhältniß auch der des Heues. 

— Bromberg, 13. April. [Bromberger Gewerbeaus⸗ 
ftellung.] Die Arbeiten auf dem bromberger Aucsſtellungsolatz 
werden nun von Tag zu Tag ausgedehnter und rühriger betrieben. 
Die Bierpavillons ſind theils im Entſtehen, theils mit großer Ge⸗ 
ſchwindigkeit in einem Tage aus der Erde erwachſen. Langſamer wird 
es freilich mit den Bauwerken gehen, welche aus Mauerwerk hergeſtellt 
werden, obgleich auch da, wie wir uns an der ebenfalls ſchon in An⸗ 
griff genommenen Pietſchmann'ſchen Halle überzeugen konnten, die 
Fertigſtellung trotz des ſchwierigeren Schmuckwerkes ohne Frage noch 
geraume Zeit vor der Eröffnung erfolgen wird. Ebenſo iſt das Re⸗ 
ſtaurationsgebäude an der Sedanſtraße ſchon weit vorgeſchritten und 
wird, in Konſtruktion und Ausſchmückung dem Hauptgebäude ent⸗ 
ſprechend, demſelben würdig zur Seite ſtehen. Der Plat iſt vollitän- 
dig planirt und die Gartenanlagen ſind bereits abgeſteckt und mit 
Bäumen und Sträuchern bepflanzt; doch wird die Vollendung noch 
etwas dadurch aufgehalten, daß die Anfuhr der verſchiedenen Bauma⸗ 
terialien noch hier und da Störungen veranlaßt. Der Anſtrich des 
Hauptgebäudes iſt in hellbraun gehalten, die Säulen in ihrem dunkle⸗ 
ren Farbenton heben ſich ſehr wirkungsvoll davon ab. Die zum Aus⸗ 
ſtellungsplatz führende, von der Sedanſtraße einmündende CE 
abzweigung, deren Hertie von der königl. Direktion der Oſtbahn 
mit dankenswerther Bereitwilligkeit und Maden ausgeführt wird, 
iſt ſchon fo weit gefördert, daß fie am nächſten Mittwoch (14. d. M.) 
die Chauſſee überſchreiten und demnach wahrſcheinlich noch im 8 
dieſer Woche im Weſentlichen vollendet ſein wird. Im Innern des 
Hauptgebäudes herrſcht gleichfalls rege Thätigkeit, namentlich ſind die 
Ausſteller, welche Kojen belegt haben, emſig mit der Vorbereitung ihrer 
Ausstellung beſchäftigt. Das ſchöne buntfarbige Rundbogenfenſter über 
dem Hauptportal, deſſen Herſtellung feiner Zeit in Berlin allein 30 
Mark gekoſtet hat, iſt glücklich und ohne Beſchädigung bereits einge? 
fügt. Die Einrichtung einer Poſt⸗ und Telegraphenſtation im Haupt⸗ 
gebäude iſt zugeſagt; ſie wird in dem Zimmer links vom Hauptein⸗ 
gang ihren Platz finden. Wie ſchon früher gemeldet, wird eine. Prä⸗ 
miirung mit goldenen, ſilbernen und bronzenen Medaillen ſtattfinden, 
auch find Staatsprämien erbeten. Von der in Ausſicht genommenen 
Lotterie, deren Gewinne in Ausſtellungsgegenſtänden beſtehen werden, 
ſollen die erſten drei Serien nunmehr ausgegeben werden und ſind be⸗ 
reits ſehr zahlreiche Anfragen darüber eingegangen. Ein reicher 
Fahnenſchmuck wird das Gebäude weithin zieren. Auf den drei Kup⸗ 
peln des Mittelportals ſollen in der Mitte eine Fahne mit dem 
Reichsadler, zu beiden Seiten die mit den Wappen der Städte Poſen 
und Bromberg, über dem Eckpavillon rechts der preußiſche Adler und 
zu deſſen beiden Seiten die Wappen der Städte Königsberg und Gum 
binnen, über dem Eckpavillon links die deutſche Trikolore und zu deren 
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5 ee 125 19 vom 1. Juni er. einen] Familien⸗Nachrichten. 
jeder Art führe pünktli F Die Verlobung unſerer Tochter 
25 und lade höſlihſt zum Wirthſchaftsbeamten. Marie mit — 5 Kaufmann Herrn 
- Gehalt 300 Mk. Vorſtellung er⸗ Heimann Roſenthal aus Czar⸗ 
Beſuch meiner neuen Kon- forderlich. Offerten sub O. W. nikau beehren wir uns hiermit er⸗ 
ditorei ergebenſt ein. 


Norddeutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Berlin. 


Dieſe bei Weitem größte aller Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften 
verſichert Feldfrüchte jeder Art und zahlt nach Feſtſtellung des Schadens 
ſofort die ermittelte Entſchädi er 

Geſchäfts⸗Reſultat pro 1879: 28,660 Mitglieder mit 


Mittel gegen 


HAUSSEIWAI. 


101 an die Exped. d. Ztg. erbeten. gebenſt anzuzeigen. a 
Verſchiedene Dienitboten und ge Mur.-Goslin, im April 1880. 


264,300,555 Mark Verſicherungsſumme und Hochachtungsvoll funde Ammen weiß nach Miete F. Flanter u. Fran G Eo. 50 reip. 25 Pf.) 
1,919,123 Mrk. 50 Pf. Prämie. R N bau Blumenthal, Schuhmacherſtr. 12. 8 x : . Zerener’s Anti 1 
Durchſchnittsprämie pro 100 Mrk. Verſicherungsſumme: * euge er 1 Biamenthal, Schubmaceritt. 12. — N b ren 


721 Pf. 5 d fe 
in den letzten 5 Jahren: 754 Pf., ſeit Beſte 415 der Geſellſchaft 837 Pf. St. Martin 24. ee tüchtigen Expedienten Als Verlobte empfehlen ſich 


€ 
Reſerve: 941,667 Mrk. 79 Pf. — 0... 0.0000. . 
Zu jeder gewünſchten näheren Auskunft, ſowie Aufnahme von An⸗ Unterzeichneter bringt zur Kennt⸗ ee Marit Kanter, 


8 x ZUM N g . 5 N N dae 
VVVVVVVVVVVCVTVV (IBIRE DE VRRE 0 baz er bol le. ien e Eine kräftige, evangeliſche Waſch⸗ Heimann Roſenthal. Weder Mittel zur Vertilgung und 


Spezial⸗Agenten jederzeit gern bereit. : ö ; orbe des 9 
der M f ofort 3 ; £ beugung des Hausſchwammes, 
Mi 145 Goldschmidt, e . melden Wübeimeſte. 25. . Traben. Nur Geeln Szarnikan: ſomie zur Trodenſeung feuchter 
General⸗Agent in Thorn, Breiteſtr. 83. 


Guſtav Schallehn, Magdeburg, 
iſt nach langjährigen Erfahrungen 
und amtlichen Proben das beſte und 


2 anne u . dr ee RE ee a 202 2 Noz er . 
Hande Is mäkler Einen ordentlichen Jungen, Caeccilit Lippmann, — 8 und Gebrauchs⸗ 
ernannt und nach erfolgter Beſtäti⸗ zu häuslichen Arbeiten verwendbar, t Niederlage in Poſen bei Roman 
gung ſeitens der Königl. Regierung ſucht O. Heise, Reſtaur., Breiteſtr. 15. . rünz, Barcikowski. 
Ein j. Mädchen, die Täſchner⸗ Verlobte. 
Arbeiten machen will, findet Beſchäf⸗ Labiſchin. 


uns ee — 
Jul. Schaumann i ene 5 75 5 gung der en Gomad, _ Nach mehrmenakfihen Ten ent u Theater: Anzeige, 
Re 92 b . WONSTOWILZ, | em riß mir beute Nacht 3 Uhr der Tod Fiafgpig⸗ im. 
Magensalz , jetzt gefälſcht geg Fee en, Sed e de Le, fiber! Som Tant eee e 


f a 9 8 : Poſen, Waſſerſtr. 25, III. lbert Meyer un 1 
5 5 a gebracht und zum Preiſe von 1 Mark pro Schachtel 2 2 - G ein ch t. 10 400 285 5 39 e 0 Der jüngſte Lieutenant 
Mein Comptoir Junge intelligente Leute erhalten Original⸗Poſſe mit Geſang in 


iefbetrüb 
Das Achte Jul. Sohaumann’sche befinde 1 ſi ch j etzt dauernd lohnende Beſchäftigung er den 3 Akten von E. Jacobſon, 


Poſen, den 13. April 1880. 
N N Sapiehaplatz Nr. 8, 3 Treppen. Muſik von Lehnhardt. 


e Wittwe. = 10 
u eerdigun g ontag . Apri 5 
H. Kurtzhals Nachm. 3 Hor, vom Trauerhauſe S 

1, 1. Etage. 
welches nach dem Ausſpruche medic. Autoritäten ganz beſonders 


Freitag, den 16. d. M., 
fi fi Halbdorfſtraße g. 2 1 5 
men Lehr ing Todesamzeine uſtſpiel in 5 Akten von 
5 255 0 ik zur Schlofſſerei verlangt 0 nzeige. 
Chemiſche Dünger Fabrik, Th. Klan, 
wirkſam ift in Bezug auf die Verdauung u. Blutreinigung bei 
Magen: u. Darmkatarrh u. deren Folgen, als: Ueberſchuß an 


Julius Roſen. 
Heut Mittags verſchied nach kur⸗ 0 
Magenſäure, Appetitloſigkeit, Sodbrennen, Anſchoppungen 


Arria und Meſſalina, 
Schauspiel in 5 Akten von 
Adolf Wilbrandt. 5 
Beſtellungen für Billets zu 


Dienſtag, 20. April 1880: 
zem Krankenlager unſer geliebte 


Dr. Roman May, —  Thoritrafe Nr. 16. Gatte, Vater, Schwieger⸗ und Groß: 
Posen. 


vater Loewy Benjamin, im Alter 
von 80 Jahren. 


Ein Laufjunge wird verlangt. 
D. Lebeuheim. 


der Baucheingeweide, Hämorrhoidal⸗ Leiden, gegen alle ere | op m ee | Dies zeigen tiefbetrübt allen Ver⸗ den obenbenaunten Vorſtell 
Schwächezuftande bei Frauen und Kindern: Fables Ansſegen Ich bin zurückgekehrt. ee ne i en ale wandten und Freunden, um fille werden in den Sertaufeielien be 


Theilnahme bittend, an 
Pleſchen, den 12. April 1880. 
Die Hinterbliebenen. 


errn Kaufmann Bardfeld, Neue 
traße, und Herrn Friſeur Gehlen, 
Berlinerſtraße, entgegengenommen. 


Adolf Oppenheim. 


Polniſches Theater. 


» Donnerftag, den 15. April 1880: 
Die Räuber, 


Trauerſpiel in 5 Akten von 
Fr. v. Schiller. 


B. Heilbronn's 
Volksgarten Theater. 
Donnerſtag, den 15. April er.: 
Du ſollſt nicht begehren Deines 
N Hausfrau. Luſtſpiel in 


hohem Grade erworben. 
Ruhe ſeiner Aſche! 
Wronke, 13. April 1880. 
Der Magiſtrat. 


— ̃ —5 — — 
ie Stadtv ten. Auswärtige Familien 
Die Stadtvererdneten. Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Mara Hay mit 
Premier⸗Lieut enant im 6. Thüringi⸗ 
ſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 95 
ans von Gotſch in Koburg. Frl. 


Kaufmänniſcher Verein. 


1 

N 

1 

5 

3 ͤ K Deitung zu lichten ! 
Ein Geryäftslokal, Donnerſtag den 15. April c., i 

A elene Hermes mit Dr. Georg Kör⸗ | 

E 

| 


beſtehend aus einem Laden 
mit Schaufenſter und 5 
daranſtoßenden Piecen, 
beſte Lage, iſt zu ver⸗ 
miethen. Näheres poſtlagernd 
K. 100. 


Umzugshalber iſt ſofort eine Woh⸗ 
nung beſtehend aus 2 Stuben und 
Küche billig zu vermiethen. Zu er⸗ 
fahren in der Gewehrhandlung von 
Specht, Gr. Ritterſtr. Nr. 8. 

St. Marti 67 find 2 möblirte 
Zimmer, auch unmöblirt in der 
1 Etage zu vermiethen. 
„Grünſtraße 1 iſt eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung vom 1. Juli z. v. 
„Neuſtädter Markt 10 und Ecke 
Theaterſtr. 1, iſt wegen Verſetzung 


Ein erfahrener Beamter, 
der polniſch und deutſch ſpricht, der 
über ſeine Leiſtungen gute Zeugniſſe 
vorlegen kann, dem die Verwaltung 
eines Gutes nicht fremd iſt, findet 
eine dauernde Anſtellung zum 1. Juli 
d. J. Reflektirende werden erſucht 
ihre Zeugniſſe unter O. D. 4 an die 
Poſener Zeitung einzuſenden. 


Einen Lehrling, 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht per ſofort oder zum 
1. Mai die Colonial⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren⸗Handlung von 
C. H. Pfeiffer. 
Schmiegel. 


Ein Tiſchler, 


welcher Modelle zu landwirthſchaft⸗ Schnabel in Seehauſen i. d. A.) 
eines höheren Offiziers die 2. Etage, lichen Maſchinen wie auch alle an⸗ 
eſtehend aus 6 Zimmern nebſt Zu- deren Modelle anfertigen kann, findet Anſtifter des Brandes meines 
behör vom 1. Juli er. zu vermiethen. . Schuppens am 24. März, ſo wie 
Zu vermiethen pr. ſofork oder Vorher aba einzuſenden an die meiner Kegelbahn am 13. April jo 
eee ee nach vorn te 1 a an, Br ala gerichtlich be⸗ 
n. Zubeh., Sandſtr. 8. jeßerei von 5 ude . 
„Ber 1. Juli zu verm. 3 Zimmer, x in Dt. Crone. 5 Herrmann Tauber, 
Aan a an Mäd⸗ en Wirthſcgaftsinfpeklor. Zoologiſcher Garten. 
enk., Waſſerl. u. Kloſet, m. u. o.] Ei 
Pferdeſtall, Sandſtr. 8. Ein Wir hihaftsinfpekter, 
verheirathet, mit beſch. Anſprüchen, 


Zum 1. Mai verſetzungshalber h l 
eine Wohn zu verm. Jährl. Mieths⸗ Ha 15 Aang e e 


eis ! 2 i 20, 1. Et. og x 
a Schiſferſtr. 20, 1. E befördert Rudolf Moſſe, Poſen. 


Waſſerſtraft 25 Eine erſte 


ends 8 Uhr, 1 \ 
im Vereinslokal, Friedrichsſtr. 26:]ner in Krefeld. Frl. Elifabeth von 


ee, 
seneralberfammlung. 


Um zahlreiche Betheiligung wird 


gebeten. 
Der Vorſtand. 
Sonntag am 18. April, 3 Uhr 


kow in Schmiedeberg⸗Berlin. Frl. 
Aug Epping mit Prem.⸗Lieut. 
u. Adjutant im 1. Weſtfäl. Huſaren⸗ 
Regt. Nr. 8 Ebert in Lippſtadt. 
Verehelicht: Dr. Heinrich Rei⸗ 
mann mit Frl. Cecile Schallgwitz in 
g Ihr Breslau. Paſtor Berthold Rudolph 
achmittags, wird anberaumt eine mit Frl. Eliſabeth Rudolf, geb. 
Generalverſammlung der Schnei⸗ Cuny in Bromberg. - 
dergeſellen zu Poſen auf der In] Geboren: Ein Sohn: Amts⸗ | 


Abmagerung, Bleichſucht und Migräne u. das Tauſenden Dr. J. Pauly. Mädchen zur Stütze der Hausfrau 
mann (Clener sche Aoottete) in Poſen. J. Bromberg durch Iz. Ich weine Velnitenftrafen-|jofort Stellung. Näberes unter d 
mann (Elsner'ſche Apotheke) in Poſen. In Bromberg durch und Marktecke. inder RR For n d. Bl. . 
Zanſtändiges, | 
o / LNTENITFTFTTTER 2 uten Zeugniſſen für d. Bahnhofs⸗ Nachruf! 
Unter Geh alts 5 Garantie ıpprobirter Dann beſtauration Mentomiſchel wird 10- 
5 Von 8—9 früh für Unbe⸗ ; 
. „e 9 2 mittelte . 105 7 ich daſelbſt zu melden. nach langem ſchweren Leiden 
offerire billigſt meine chemi⸗ duc Sänne, Sm Fraß. Wörthsee. Wieinfhafistein; der hieſige Kaufmann und 
ezialarzt Dr. Ki offer inſſehr gewandt, 3 Jahr in einem vor⸗ 7 5 
e Elsag, bell ea nehmen Landhaushalt thätig geweſen, Degörski. Derſelbe hat 
= Specialarzt jegt Mühlenſtraße 26. ein reges Intereſſe für die 
Dr. Roman Map, Posen. Dr. med. Meyer, en nder seiner ann, el, kommunalen Intereſſen der 
0 2 zeit auf einem großen Gute am 
e 2 ENTER beilt auch brieflich Syphilis. Ge⸗ I. Juli c. unter zufriedenſtellender 
Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ Zeit unter beſcheidenen Anſprüchen 
näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit ein Unterkommen. Nähere Auskunft 
Koſten. 
hält ſtets vorräthig und empfiehlt bei dem bevorſtehenden Ein junger Mann, 
Impfgeſchäft zur gefl. Abnahme mer zu vermiethen. Eiſenwaarenbranche gut bewandert, 
Mauerſtr. 3 iſt ein gut möblites ſucht, geſtützt auf gute Referenzen, 
dermiethen. A. B. 20 bitte an die Exped. dieſer 
Gelben Oberndörfer Runkelrüben-Samen, ächt 
a Pfd. 60 Pf., 
Weisse verbesserte grünköpflge Riesenmöhre, 
a Pfd. 85 Pf, 
oferirt in bester, frischer Qualität 
Dr. Philipp Werner, 


Heilung u. Erleichterung verſchafft hat, koſtet die Schachtel 14 Mark e 
8 J. Polomski, n eren Winsen mi 
leich geſucht. Bewerberinnen haben Am 11. d. Dis. verſtarb 
27 4 bylski, Halbdorfſtr. 1. lein in Küche und Schneiderei Rathmann Valentin 
ſchen Düngemittel. 
28 ” R b ik Bettnäſſen, Periodeſtörungen, Pollut. perfekte Köchin u. gute einf. Mäd⸗ als älteres Mitglied der 
Chemiſche Dünger⸗Fa ri FEET 8 ſtädtiſchen Behörden ſtets 
+ + + 5. 7 iche . 2 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, cher ſeine landwirthſchaftliche Lehr 
ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und Führung beendet, wünſcht von dieſer 
EINE Formulare beſtem Erfolge. ertheilt Inſpektor Rakowski in 
Mühlenſtr. 22 find 2 möbl. Zim⸗ militärfrei, in der Stab⸗ und Kurz⸗ 
f i 2fenſtr., 1. E fort zu Stellung. Gefällige Offerten unter 
Hofhuchdruckerei W. Decker & bb. I a Ss He 
Grosse dicke rothe Klumpen, à Pfd. 45 Pf., 
Sojabohne, gelbe, neu aus China, à Pfd. 1 Mrk., 
Neuvorwerk bei Obornik. 


terimsherberge Petriſtr. Nr. 6 beiſ richter Neumann in Konitz. Paſtor 
. Niemyt. Zahlreiche Betheiligung| Fabian in Juliusburg. Prem.⸗Lieut. 
wünſcht Der Vorſtand. onig in Metz. — Eine Tochter: 


rem.⸗Lieut. a. D. und Standes: | 
100 Mark 


beamter Witt in Berlin. Apotheker 

Wolpers in Burgwedel. Nektor 
Belohnung ſichere ich Demjenigen zu, » 
welcher mir den Brandſtifter rejp.|- 


5 Min. von Nachod, Bad Post — Telegraph 
tatlon der Breslau- am Orte. 


Prager Bahn. Cudowa Eröffnung: 15. Mal. 
im fels⸗ u. waldreichen 2800“ Heuſcheuer⸗Gebirge 


Grafsoh. Glatz, Regbz. Breslau. 
N Altberühmte Natrum - Stahlquellen, Kohlensäure- 
reichste Stahl-, Gas-, schwefelsaure Eisen-, Moor-, 
Douche u. Dampf- Bäder, Molkenanstalt. Bewährt 
gegen Blutarmuth, Bleichsucht, Schwäche 1855 
Art, Nerven-, Hirn, Rücken mark-Leiden, Rhe u- 
matis mus, Gicht, chron. Catarrhe aller Schleimhäute 
und Frauenkrankheiten. 
Dirig. Aerzte: Geh. Sanit.-Rath Dr. Scholz u. Dr. Jaoob. 


= 


Saison 


won BAD WIL DUN GEN. 


Gegen Stein, Gries, Nieren und Blaſenleiden, Bleichſucht, 8 Verkäuferin 
Blutarmuth, Hyſterie 2c. ſind ſeit Jahrhunderten als ſpecifiſche Mittel Auch ee loi Fand bei hohem Gehalt und freier 


bekannt: Georg⸗Victor⸗Quelle und Helenen⸗Quelle. Anfragen über 
das Bad, Beſtellungen von Wohnungen im Badelogirhauſe und 


Europäiſchen Hofe 2c. erledigt: 
Die Inspection der . Mineralg.-Aotlengesellschaft. 
Friſche Füllung unſeres n iſt bei Herrn Apotheker 
aben. a 


9 
Dr. Mankioewioz in Poſen zu h 


Station ſofort geſucht. Off. 
unter Angabe der bisherigen 
Thätigkeit wie Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche sub S. J. Oſtdeutſche 
reſſe, Bromberg erbeten. 


Ein möbl. Zimmer ſogl. für 25 M. 
zu vermiethen Kl. Ritterſtr 14, III. 
Miühleuſtraße Nr. 4 

iſt ein möbl. Wohn⸗ nebſt Schlaf⸗ 


zimmer zu vermiethen. 
Druck und Verlag von W. Decker & Co. (C. KHoxel) ın Boten. 


Fritz Igel u. Frau, 
geb. Latz. 


